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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonne und FeiertageBezugspreis monatlich 2,20 Mark, fällig bei Abholung frei in
Abholerkarte halbmonatlich 1.05 Mark. Poſtbezug monatlich (Nachforderungsrecht rechnen Einzelnummer 10 Goldpfennig, Sonnabends

20 Goldpfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezteher
keinen Anſpruch auf er der Zeitung oder auf Rückzahlung des

eszugspreiſes.
Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

für Stadt und Kreis
mit den wöchent
lichen Beiblättern
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Neneſte Nachrie

Amtsblatt der Stadt und des Laudkreiſes Merſeburg

3 z z der UnterhaltungsDie Zeit im Bild e
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Merſeburg
Am häuslichen Herd

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig;
im Reklameeil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag Bei UAmrechnung in Papiermare
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Hahlungstäges maß geb.
Famtlienanzeigen beſonders ermäßigt. Rabatr

nach Tarif. Plaßtzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.

Schkuß der Anzeigen Annahme 19 Uhr vormittag se
Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 89 670.

d e 4 9Die Landwirtſchaſtstriſe.
Eine Rede des Miniſters Graf Kanitz.

Köln, 1. Sept. (T. Geſtern fand in der großen Meſſe
halle die Generalverſammlung der Vereinigten Rheiniſchen Bauern
vereine ſtatt. Als erſter Redner ſprach der Reichstagsabgeordneke,
Generalſekretär Kerb, über die Notlage der Landwirtſchaft. Dann
führt der Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz u. a. folgendes
aus: Die Kriſe, in der ſich die Landwirtſchaft befindet, iſt deshalb
ſo gefährlich, weil Mittel, ihrer Herr zu werden, nur in beſchränktem
Ausmaß zur Verfügung ſtehen. Das Mißverhältnis zwiſchen dem
Erzeugerpreis und den Produktionskoſten iſt, wie die Agrarkriſe
überhaupt,

keine lediglich innerdentſche Erſcheinung.

Unſer Ziel muß ſein: Schaffung des normalen Zuſtandes, daß der
Bauer aus ſeinen Einnahmen, ohne Kredit in Anſpruch zu nehmen,
leben und ſeine Verpflichtungen erfüllen kann. Jch möchte nicht ver
ſehlen, der Anſicht entgegenzutreten, die Landwirtſchaft habe ſich in
der Jnflationszeit derart entſchuldet, daß von einer wirklichen Not
lage nicht die Rede ſein könne. Zur Hinangierung der Erntearbeiten9

ſt es mir im Verein mit anderen leitenden Stellen gelungen, 100 bis
re200 Millibnen Krebite aus täglichen Geldern der Preußiſchen See

handlung flüſſig zu machen. Allerdings handelt es ſich hier um einen
Kredit, der unter allen Umſtänden nach drei Monaten zurückgezahlt
werden muß Zum andern habe ich den Reichsbankpräſidenten be
wogen, zur Aufnahme der Ernte dem Handel und den Genoſſenſchaften
in möglichſt großzügiger Weiſe Kredite zur Verfügung zu ſtellen.
Hierdurch iſt erxeicht worden, daß das jüngſt geerntete und ausge
droſchene Getreide den Landwirken tatſächlich abgekauft wird. Die
überführung des kurzfriſtigen Wechſelkredits in langfriſtige Real-
kredite iſt mein nächſtes Ziel. Zu dieſem Zwecke ſoll die Rentenbank
bekanntlich in eine Agrarbank umgewandelt werden.

Wir müſſen wieder zu Handelsverträgen kommen.
Zu dieſem Zwecke und zum Schutze der Produktion überhaupt war
die ſo viel umſtrittene Zollvorlage notwendig. Jm Zuſammenhang
mit dem Zollproblem muß die Kardinalfrage immer wieder heraus
geſtellt werden: Sollen wir unſere Volksernährung vorzugsweiſe aus
der heimiſchen Scholle ſicherſtellzn oder uns hauptſächlich auf den Jm
port verlaſſen Die Reichsregierung zieht den erſteren Weg vor. Auf
die Dauer iſt die Ernährung aus eigener Scholle immer die villigſte
Es iſt ein Jrrkum anzunehmen, der Zoll vertenere die Lebenshaltung
der Jnduſtrie. Von der Jnduſtrie ſollte man wenigſtens deren Haupt
abnehmer im Jnlande, die Landwirtſchaft, kaufkräftig erhalten. Die
Zollvorlage iſt poſitiv ein probuktionsſteigerndes Geſetz. Vom Stand
punkt der Landwirtſchaft aus iſt die Vorlage unzureichend; doch war
es notwendig, ſie ſo auszugeſtalten, daß mit ihrer Annahme im Reichs
tage wenigſtens mit einiger Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden konnte.
Zudem iſt ſie ein Proviſorium, da im nächſten Jahre der neue Zoll
tarif beraten werden wird. Von der vielerſeits gewünſchten und mit
Nachdruck beantragten Nacherfaſſung und Einfuhrſperre mußte aus
innen- und außenpolitiſchen Gründen Abſtand genommen werden, weil
der Anſchein vermieden werden mußte, als ob die beſetzten Gebiete als
Zollausland behandelt werden ſollten. Schweren Herzens hat die
Reichsregierung ihre Zuſtimmung zu dem Handelsvertrag mit Spa-
nien gegeben. Der Reichstag hat ſich ſchweren Herzens zur Annahme
der Londoner Abmachungen entſchloſſen. Das iſt unbeſtritten eine
nationale Tat erſter Ordkung. Der Beſchluß des Reichstags vom

29. Auguſt 1924 wird Reichsregierung und Volk feſt zuſammenſchließen
und wird uns einen großen Schritt vorwärts bringen auf dem Wege
zur Schaffung der deutſchen Notgemeinſchaft. Die deutſche Landwirt
ſchaft wird ſich nicht überkreffen laſſen in der Anerkennung der Staats
notwendigkeiten und in der Opferfreudigkeit zur Erhaltung unſeres,
heute in der Nyt mehr denn je von uns geliebten Vaterlandes. Wir
hoffen alle, daß die Zeit nicht mehr fern ſein wird, wo eine Reichs
gewalt einem ſtarken Deutſchland allen gütigen Schutz gewährleiſtet
mit dem von Herzen erſehnten Ziel: Ein wirkliches einiges ſtarkes
deutſches Vaterland mit einer geſunden und arbeits und lebensfrohen
Bevölkerung. Wenn es unſer unbeugſamer harter Wille iſt, ſo
werden wir uns den Plaß an der an der Sonne wieder er
kämpfen. An den Vertrag des Ernährungsminiſters ſchloß ſich eine
Ausſprache, an der ſich der Vorſitzende der Weſtfäliſchen Bauern
vereine, Freiherr von Kerckerinck zur Borg, der Vorſitzende der
DTrievriſchen Bauernvereine, Gutsbeſitzer Broiſſch und namens der
Winzer Freiherr von Schorlemer dieſer beteiligten.

Zum Schluß wurden drei Entſchließungen angenommen. Die
erſte Entſchließung befaßt ſich mit der Landwirtſchaftskriſe und zeich
net die verhängnisvollen Folgen derſelben auf und verlangt aus
reichende Schutzzölle und Aufhebung der Umſaßzſteuerfreiheit für die
Einfuhr land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe. Die zweite Entſchließung
betrifft den deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrag, gegen den ſie ſcharfen

Einſpruch erhebt. Sie erwartet, daß der Reichstag dieſem Todes
urteil über die geſamte deutſche Winzerſchaft nicht beiſtimmen werde.
Die dritte Entſchließung behandelt die Steuerfrage und fordert
vor allem ſofortige Anpaſſung der ſteuerlichen Geſamtleiſtung der
Landwirtſchaft an die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit, Vereinfachung
des Steuerſyſtems. einheitliche Berechnung des Grundvermögens nach
den heutigen Ertragsverhältniſſen Und Beſeitigung aller Sonder
ſteuern für die Landwirtſchaft, insbeſondere der Hauszinsſteuer.

Die Anleihe.
London Septbr. (Funkſpruch WTB.) Zur Unterzeichnang

des Londoner Abkommens ſchreibt Times Das Intereſſe werde ſich
jetzt auf die Ausſichten der 40 Millionen Pfund Sterling- Anleihe rich
ten. über dieſe Anleihe werde Deutſchland ſelbſtverſtändlich ver
handeln müſſen. Die hanptſächlichſten alltierken Regierungen hätten
ihre Zentralbanken aufgefordert, ihre guten Dienſte hierbei zu ge
währen. Da man aber jetzt mitten in der Ferienſgiſon ſei, werde es
notwendigerweiſe einige Verzögerung geben, bevor man über die Be
dingungen und Ausſichten der Anleihe eine allgemeine Auffaſſung
haben könnte.
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Das wird Herrn Degvutte ſchwer fallen
Paris 1. Sept. Havpas teilt mit, das franzöſiſche Miniſterium

des Außern Habe dem General Degontte Weiſungen erteilt, er ſolle
die militäriſche Räumung der Zone von Dortmund und Hörde und
der Gebiete, die außerhalb des am 11. Jannar 1923 beſetzten Ruhr
gebietes liegen, vorbereiten.

Belgiſcher Rügzug.
Paris, 1. Sept. „Petit Pariſten“ erfährt ans Brüſſel, daß

Befehl an die belgiſchen im Ruhrgebiet ſtatipnierten Truppen er
gangen ſei, ſich zum Abzug bereit zu halten. Zuerſt werden die ſchwere
Artillerie und die Tanns abkransporttert werden. Der Truppen
beſtand ſoll auf ein Mindeſtinaß herabgeſetzt werden. Von jedem
Regiment wird an Ort und Stelle nur ein Bataillon zurückbleiben.

S

Berlin, Seet. (TU. Jn Herliner Regierungskreiſennimmt man auf Grund der Londoner Zuſtcherungen Herrio!s an, daß
entſprechend dem durch Havas veröffentlichten Befehl an General De
goutte die Vorbereitung zur Räumung Hortutunds und Hördes noch

Heute beginnen werden. Nach dent Worlkaut des Befehls ſoll die mili
täriſche Rättnrung Dortmunds gleichzeitig urit der wirtſchaftlichen voll
zogen werden.

Die Protokolle über die Londoner n
mittag 1 Uhr durch die Vertreter der alltierten Staaten und der
deutſchen Regierung im engliſchen Auswärtigen Amt unterzeichnet
worden. Die Unterzeithnung trug nicht ben geringſten zeremyniellen
Charakter, obwohl dieſes Londoner Protololl als das besentſamſte
internationale Dokument ſeit dem Verkrage von Verſailles betrachtet
werden muß.

Das Abkommen tritt ſofort in Kraft.
e

Nach dem „Petit Pariſien“ ſoll ant heutigen Montag die Repara-
tions kommiſſion offiziell feſſtellen, daß Deutſchland ſeine erſten Ver
pflichtungen aus dem Dawes- Plan erfüllt habe. Von dieſen Augen
Blick an werden dann die verſchiehren, in ben Londoyer Verein
barungen vorgeſehenen Hriſten zu laufen beginnen.

Hie Segge des egerhlogsDe re e rerDie „Germania“ veröffentlicht eine parteiamtliche
erklärung, die etwas Licht auf die Verhandlüngen mit den Deutſch
nationalen vor der Abſtimmung wirft es heißt in dieſer Erklärung:

Auf eine aus deutſchnationalen Kreiſen kommende Anregung fand
in der Nacht vor der entſcheidenden Abſtimmung im Neichstag eine
Beſprechung zwiſchen Vertretern der Deutſchnatipnaleſt und der Zen
trumsfraktipn des deutſchen Reichstages über die politiſche Lage Katt.
Die Vertreter des Zentrums beſchränkten ſich hierbei auf die zwei Feſt
ſtellungen bezüglich des Standpunktes ihrer Frakktion. Es ſind
folgende

I. „Bei Annahme des Londoner Abkommens durch die deutſch
nationale Reichstags fralkion wird eine entſprechende Verkretung der
letzteren in den Ausſchüſſen zur Durchführung des Abkommens für
ſelbſtverſtändlich grachtet. 2. Die Zentrumesfraktien hat im Mai d. J.
einſtimmig guf dem Standpunlt geſtanden, daß Dei Annghme des
Sachverſtändigengutachtens durch die deutſchnatinale Reichstags
ſraktion dieſe entſprechende Bertretung itt der Regierung finden würde.“

Die erreichharen Mitglieder des Vorſtandes wareir der Meinung,
daß dieſe Stellungnahme ſich nicht geändert hat und daß demnach
bei Annahme des Londoner Abkommens die deulſchnationale Reichs
tagsfraktion im Reichskabinett entſprechend vertreten ſein wird.

e

Zentrums

Eine Erklärung Graf Weſterps.
In der „Kreuzzeitung“ veröffentlicht Graf Weſtarp, der gegen

die Annahme der Dawesgeſetze geſimt hat, eine GErklärung, die ſich
mit der Haltung der Deutſchnationalen Fraktion bei der Freitag
abſtimmung im Reichstag befaßt Es heißt darin u. a. ber dein
Wurnſch, den ſchweren wirtſchaftlichen und politſchen Gefahren ent
gegenzuwirken, die mit einer Ablehnung des Londoner Ulkimakums
verbunden geweſen wären, ſtand für mich die Notwendigkeit, den Be
freiungswillen des deutſchen Volkes durch Feſthalten an einem Un
e Nein gegenüber den Verſklavungsforderungen des Auslandes
zu ſtärken.

Die Beweggründe desjenigen Teils der Fraktion, der die Annahine
des Londoner Gutachtens ermöglicht hat, beruhte auf ernſten Er
wägungen, bei denen die augenblickliche Not der beſetzten Gebiete und
der Wirtſchaft eine ebenſo entſcheidende Rolle geſpielt haben, wie der
Wille, die drohende Koglion Wirt Breitſcheid durch den Bürgerblock
zu verhindern und ſo auch bei Durchführung des Londyner Ablsmmens
und den daran anſchließenden wetteren Verhandlungen einen maß
gebenden deutſchen Einfluß zu gewinnen. Mit dieſen Zielen bin ich
einverſtanden, wenn ich es auch mit dem Weg nicht war. Jetzt aber
kommt es darguf an, alle Kräfte der Partei für das gemeinſame Ziel
zuſammenzufaſſen.“

G WDa C.3 5 e a 3Die engliſche Preſſe zum In des Heutſchen Reichstags.
London 80. Aug. (T. Die liberalen Blätter veſchäftigen

ſich im Gegenſatz zu den konſervativen in kurzen Leitartikeln mit dem
Ergebnis der Reichstagsſihung. Weſtminſter Gazette freut

des erreichten Erfolges Das Blatt lenkt die Aufmerkſamkeit
einer Leſer auf die Erklärung des Reichskanzlers, daß ſeiner Mei

nung nach eine ſchnellere Räumung des Ruhrgebietes durch den
deutſch-ſranzöſtſchen Handelsverkrag erreicht werben könnte. Dies ſei
eine bedeutſamere Erklärung als vor einigen Wochen; denn England
ſei jetzt im Beſitz einer Her rio tſchen Verſion, wonach er im Senat
eine derartige Verpflichtung abgelehnt habe. Das Blatt ſagt ſchließ-
lich, wenn Deutſchland nunmehr neue Verhandlungen über den
Handelsvertrag wünſcht, ſo ſei alles, was wir werden ſagen können,
daß dieſe Verhandlungen beſtimmt ſein werden, unſeren Handel zu
benachteiligen. Kein Beratungskomitee kann Maedonald von der
Verantwortlichkeit befreien und von der Pflicht, nunmehr durch diplo
matiſche Mittel unſeren Handel von den nachteiligen Folgen ſeines
Umfalls in der Frage der Ruhrräumung zu befreien Daily
Chronicle ſchreibt ähnlich intt einem Hinweis auf die induſtrielle
Unterdrückung und Schädigung Englands durch den deutſch franzö
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Marz und Streſemann auf Erholungsurlaub,
Berlin, 1. Sept. (TU.) Der Reichsminiſter des Außern Dr.

Streſemann hat einen 14 tägigen Erholungsurlaub angetreken und
ſich an die Nordſee begehen. Auch der Kanzler wird in den nächſten
Tagen aus demſelben Grunde verreiſen.

Berlin, 1. Sept. Drahtmeldung 4 ſerer Berliner Schrift
leitung.) Wie wir erſahren, i für die Uberreichung der Regierungs
erklärung zur Kriegsſchuldſrage ar die Anterzeichner des Verſailler Ber
trages noch kein beſtimmter Zeitpunkt in Ausſicht genommen. Die
übergabe wird, wie wir erfahren, zu gegebener Zeit erfolgen. Die
Uberreichung in Paris und London kommt im Augenblick nicht in
Frage, da zurzeit beide Miniſtergräſisenten ſich in Genf befinden.

Fheghe e 5 2 öhtDie Reparatlonsabgabe auf 26 Hroz. erhöh
Berlin, 1. Sept. W Zwiſchen den deutſchen und den

Hritiſchen Vertretern i am 39. Auguſt folgendes vereinbart worden.
Die auf Grund des Reparations-Recovery Akt zu erhebende Abgabe
wird von 5 auf 26 Prozent erhöht. Dieſe Erhshung findet auf alle
dem Reparations Rerevery- Akt unterliegenden Waren Anwendung die
am oder nach dem 9. September 1924 eingeführt werden. Die deutſche
Regierung wird den deutſchen Experteuren den Betrag der Gutſcheine
in Ware erſtatten, die die britiſche Zollbehörde Aber ſolche Waren aus
geſtellt hat, die an oder nach dem genannten Tage eingeführt worden
ſind. Gemät Artikel 4 der Anlage 3 des Londoner Schluß rotokolls
werden dieſe von der deutſchen Regierung zu zahlenden Beträge einen
Teil der von Deutſchland auf Grund des Sächverſtändigengutachtens
zu zahlenden Jahreskeiſtung bilden. Gegenüber dem bishert gen Zu
ſand, nach dem die Abgabe zwar nur 5 Prozent betragen hat, dieſe
5 Prozent den deutſchen Exporteuren jeboch nur in Form von Schatz
anweiſungen vergütet worden ſind, werden alſo von 5. September
1924 ab die Repargtionsgutſcheine wieder in der gleichen Weiſe wie bis
zum Herbſt 1923, nämlich in bar erſtattet werden.
Hie Bedeutung der wachſen Harlamentstagung in England

Lomndon, 1. Sept. Der Großſtegelbewahrer ClUy ne hat
ſeine Reiſe nach dent ken aufgegeben. Ebenſo hat der Kolomial

der kommenden Parlamentstagung große Wichtigkert heimißt. Jm
Vordergrund der Diskuſion ſteht der Vertrag mit Rußlan. Dann

Dach und Fach haben möchten Der Daily Telegraph! be

Die Pariſer Preſſe
zeigt über die Reichstagsabſtimmung keine Freude. Die meiſten
Blätter ſtellen mit unverkennbarer Verſtimmung einen Rückzug der
Deutſchnationalen feſ. Der „Exeelſior“ ſchreibt: Es wäre veſſer
geweſen, wenn neue Reichstagswahlen die wahre Einſtellung en
lands gegenüber den Londoner Abmachungen zum Ausdruck gebracht
hatten. Das hing von Streſemann ab, der es vorzog, als Vermittler
äufzutreten. ir wollen aber die Anſpielung im Gedächtnis behalten,
die er in ſeiner Rede auf den Artikel 284 des Verſailler Vertrages
machte, wonach Deutſchland von Zeit zu Zeit eine erneute Abſchätzung
ſeiner Zahlungsfähigkeit beantragen kann, um entſprechend Artikel 233
neue Termine und Herabſetzungen durchzuſetzen. Dieſe Anſpielung iſt
für die Zukunft nicht ſehr beruhigend.

„Ere nouvelte“ iſt dagegen der Auffaſſung, daß die Reichs
tagsauflöſung über kurz oder lang doch erfolgen werde. Das Blatt
ſchreibt: Marx iſt jeßt der Herr der Situation und die Reichstags
auflöſung ſteht bevor. Alſo alles läßt auf einen Umſchwung der
öffentlichen Meinung und auf eine Mehrheit zugunſten der Politik
des Friedens und des wirtſchaftlichen Wiedergufbaues ſchließen. Die
Deutſchnationalen haben geſtern alle Demüttigungen und Enttäu
ſchungen, die es gibt erfahren müſſen. Dieſe Niederlage iſt vffen und
gründlich und ſie haben ſich geſtern ſelbſt desavouiert. Ebenſo zuver
ſichtlich berrreilt der u idten die Lage.Jm Gaulois heißt es: Machen wir uns keine Jlluſionen.
Die geſtrige Abſtimmung iſt das Ergebnis einer Kombingation, deren
Beſtimmungen wahrſcheinlich die folgenden ſind Die deutſche Regie
rung ſichert die Durchführung des Gutachtens, bis die Anleihe ge
zeichnet und ausgezahlt iſt, und zwar, um Frankreich inoraliſch zu
zwingen, die Räumung zu veſchleunigen, und um die Alliierten zu
Zwingen, vielleicht ihre Anſicht über die Verantwortlichkeit für en
Krieg zu andern, gegen die Marx ſchon jetzt Proteſt erhoben habe.
Wenn dieſe Vorteile, oder wenigſtens der erſtere, erreicht ſind, wird
Deutſchland den berüchtigten Paragraphen 234 des Verſailler Ver
krages anrufen, der ihm das Recht gewährt, Kredite oder neue Rabatte
unter dem Vorwande zu verlangen, daß es nicht in der Lage ſet,
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen

Jm Echo de Paris ſchreibt Pertinax, wieder einmal ſchwinde
die JUuſton eines republikaniſchen Deutſchlands, deſſen Beſtimmung
es ſei, ſich friedlich in die europäiſche Ordnung von 1918 einzufügen.

Waſhingkton, 30. Aug. (Vriv. Telegr. Harwey, der Haupk
ſchriftleiter der Waſhington Poſt ſchreibt in einem Leitartikel:
„Europa befindet ſich fest auf dem Wege zum wahren Frieden und
wahren Wohlſtand. Die anderen Nationen haben ſchon mehr als die
Hälfte des Weges zur Annahme des Dawesplancs zurückgelegt. Der
Beſchluß des Reichstages werde Deutſchland in kürzeſter Zeit wieder
auf die Beine bringen

Has Echo auf den Widerruf der Schuldlüge

Paris, 1. Sept. tB.) Das Miniſterium des Außern ver
öffentlicht eine Mitteilung in der es heißt: Die franzöſiſche Regierung
hat noch keine voffigielle Mitteilung von der Erklärung erhalten die der
deutſche Reichskanzler über die Verantwortlichkeit am Kriege abge
geben hat. Die franzöſiſche Regierung wird, wenn dieſe Mitteilung an
ſie gelaugt, unverzüglich die Ankwort nach Berlin gelangen laſſen die
öffentliche Meinung der Welt ſei, daß ver zehn Jahren Deutſchland
plötzlich ein Land angegriffen habe. das ſeine Nettralität ſchützen
mußte, und Frankreich ſich, um ſeinen Friedenswillen zu beweiſen,
zehn Kilometer von ſeiner Grenze zurückgezogen hätte Dieſe Tatſache
leugnen, das hieße der Sache des Friedens einen ſchlechten Dienſt er
weiſen



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 1. September 1924.
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der Rentenmark, d. h. ſeit dem Einſeten der Stabiliſterungsperivde,
ganz bedettktend geſunken iſt h ſie im 1923 den Höchſt
kand mit 999000 errei hatte. t
ringerung der Poſtſcheckkonten mit t oſammen, die in den erſten Monaten nach der Stabiliſterung ihr
Leben laſſen mußten, weil für ſie der Boden nicht mehr da war,
in dem ſie gedeihen konnten: die Jnflation.
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Regelung des Geſchäfts

beißen müſſen.
ache ſe g Von den 1125 eröffnetenKonkursverfahren im J beziehen ſich ganze 12 auf Betriebe

orſtwirtſa zucht und Gärtnerei. Von
den im Juni 1924 über 1229 verhängten Geſchäftsaufſichten entfielen
auf die Landwirtſchaft und die ihr verwandten Gewerbe nur 28, im
gili wären es von 173 verhängten Geſchäftsaufſichten nur 14. Dieſe
Angaben der amtlichen Statiſtik ſollte man den eifrigen Propagan
diſten der Schutzzollvorlage entgegenhalten, die es immer ſo darſtellen
als b die Landwirtſchaft ſchon mit dem Tode ringt, und als ob es
der Landwirtſchaft viel, viel ſchlechter ginge, als anderen Gewerben.

Gewiß, es ſind unter den Firinen, die den Konkurs erbffnet haben
nd unter Geſchäftsaufſicht geſtellt worden ſind, eine große Anzahl
ſolcher, von denen es vorguszuſehen war, daß ſie unter ernſten Ver
hältniſſen ſowieſo nicht hätten weiterexiſtieren können, und daß ihr
Abſtreben ein Gewinn für die Volkswirtſchaft iſt. Aber trotzdem
iſt doch das Verhältnis der land wirtſchaftlichen Betriebe zu denen
guderer Gewerbezweige ſo auffallend, daß durch den eben erfolgten
Einwand nicht bewieſen werden kagnn, der Landwirtſchaft ginge es
um ſo viel ſchlechter als anderen Gewerben.

Die beiden Statiſtiken zeigen aber noch ekwas anderes. Sobald
man daran geht, die Verteilung der Laſten aus den auf Grund der

o der Gelas erſte Tauſend überſchritten hatten

Dawes- Geſetze übernommenen Verpflichtungen zu übernehmen, wird9 5 9man zu einer Neuorientierung unſerer geſamten Steuerpolitik kommen

8 eichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newyvrker Schluß örſe 237Geld, 2 See Solarperitt a en e

Dei der Kberrumpelung eines Schiffes mit hundert Kiſten alko
holiſcher Geträge töteten die Zollbeamten zwei Schmuggler, ver
wundeten einen und nahmen drei a angen

Aus Kantoen wird gedrahtet: Sun Jatſen zieht ſeine Truppen
aus der Stadt zurück. Er hat den Belagerungszuſtand aufgehoben
und die beſchlagnahmten Waffen freigegeben. Die Läden werden
wieder geöffnet.

e

Die Saarbrückener Röchlingfſchen Eiſen und Stahlwerke haben
ihren Belegſchaften zum 15. September gekündigt. Eine Weiter
führung der Betriebe kommt, wie die Werke mitteilen, nur in Frage,
wenn die Kohlenpreiſe abgebaut und die Arbeitskeiſtung der Arbeiter
erhöht werde.

Unter Teilnahme on über 200 000 Mitgliedern von Krieger
Militär und ſonſtigen Verbänden aus der gangen Provinz Oſtpreußen
erſolgke geſtern auf dem Schlachtfelde von Tannenberg die Grundſtein
legung eines Tannenberg-Nationaldenkmals, Zu der Feier waren er
ſchienen die Generalfeldmarſchälle v. Hindenburg und v. Mackenſen,
Beneral Ludendorff und die Feldherren und Führer der Schlacht von

Dannenberg. Die Reichsregierung war vertreten durch den Chef der
Heeresleitung General v. Seeckt.

und
DieKol

Nachdem ſich nunmehr das von den Rebellen gehaltene Fort Cides

G T e r p 4 2 rergeben hat, kann der braſilianiſche Aufſtand als endgültig niederge
ſchlagen angeſehen werden.

Arbeiten wieder aufnehmen, um die Vorbereitung des Haushaltes

Wie der Matin meldet, findet jetzt in Paris eine Zuſammenkunft
von Vertrelern deutſcher, belgiſcher und franzöſiſcher e ſtatt, um
eine endgültige Regelung der internationalen Beziehungen der Archive
herbeizuführen.

Der von der Polizei geſuchte angebliche Schneider, der mit dem
Erzbergermörder Tilleſſen identiſch ſein ſoll, befindet ſich nicht mehr
auf ungariſchem Gebiete. Es iſt ihm gelungen, über die Grenze zu
ſlüchlen. Bezüglich der Jdentität Konrad Meiers, iſt die Unterſuchung
noch immer nicht abgeſchloſſen. Kynrad Meier, der mit dem an der
Ermordung Erzbergers beteiligten König identiſch ſein ſoll, dürfte ſich
inzwiſchen gleichfalls aus Ungarn geflüchtet haben.

e 2 e Daß die Steuerſchraube zu ſcharf angezogen iſt, geht ſchon
c

vornimmt, die dem Zuſtand der Volkswirtſchaft entſpricht, ſich ihrer

a Aſez 3Skansſer und Sachleiſſangen.
Neben der Räumungsfrage waren die Beſtimmungen über das
ſogenannte Transfer die Umwandlung der deutſchen Reparations
zahlungen, die in Mark geleiſtet werden, mit denen die Repargtions-
gläubiger naturgemäß zunächſt nicht viel anfangen können, in Werte,
die T ſie nutzbringend ſind, alſo in Deviſen und Sachlieferungen
S unden Alliierten heiß umſtritten. Die deutſche Delegation hat näch
zähem Kampfe eine weitgehende Milderung und Sicherung dieſerBeſchlüſſe durchgeſetzt. Li Reparationskommiſſion, die in dieſer

Frage einſtimmig beſchließen muß, wird mit der deutſchen Regierung
zuſammen ein Programm über die Sachlieferungen ausarbeiten
Dieſes Programm wird über die Daten des Verſailler Vertrages
hinausgehen. Es wird ſich insbeſondere auf Kohle, Koks und Braun
kohlenbriketts und ſchwefelſaurs Ammonigk ſowie auf Farbſtoffe und
chemiſch-pharmazentiſche Erzeugniſſe erſtrecken mit Ausnahme der
jenigen Produkte, die als Spezialitäten durch einen einzelnen Konzern
hergeſtellt werden. Bei der Aufſtellung der Programme ſoll den
Produktionsmöglichkeiten Deutſchlands, der Lage ſeiner Nohſtoff-
verſorgung und den notwendigen inneren Bedürfniſſen zur Aufrecht-
erhaltung ſeines ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens Rechnung ge
tragen werden. Außerdem ſoll dabei nicht über die Grenzen hinaus-
gegangen werden, die von dem Üübertragungskomitee zur Aufrecht-
erhaltung der deutſchen Währung feſtgeſeßt werden. Mangels einer
Einigung ſoll eine Schiedskommiſſion, die aus drei ungbhängigen
und unparteiiſchen Schiedsrichtern, die im voraus für einen beſtimmten
Zeitabſchnitt von der Reparationskommiſſion und der deutſchen Re
gierung vder mangels einer Einigung von dem jeweiligen Präſidenten
des Ständigen Jnternationglen Gerichtshofes im Haag beſtellt waren,
beſteht, das Programm feſtlegen. Die Dauer dieſes Zeitabſchnittes
wird von einem Sonderkomitee beſtimmt, das nicht mehr als ſechs
Mitglieder, zur Hälfte alliterte, zur Hälfte deutſche Staatsangehörige
umfaſſen ſoll, die durch die Reparationskommiſſion bezw. die deutſche
Regierung ernannt werden, mit der Ermächtigung, im Falle von
Meinungsverſchiedenheiten ein weiteres Mitglied neutraler Staats
angehörigkeit aufzunehmen. Dieſes Komitee wird das Verfahren
für die Erteilung von Aufträgen und die Bedingungen für die A
führung von Sachlieferungen feſtzulegen und die beſten Mittel zu
prüfen haben, um die von der deutſchen Regierung übernommenen
Verpflichtungen wirkſam zu machen. Außerdem wird es Maßnahmen
empfehlen, die zu ergreifen ſind, wenn das Verbot der Wiederausfuhr
von Lieferungen aus dem Empfangslande verletzt wird. Jſt eine
alliierte Regierung der Meinung, daß ſie oder ihre Stagts angehörigen
infolge abſichtlicher Obſtruktion ſeitens der deutſchen Regierung oder
ihrer Staats angehörigen geſchäftliche Lieferungsverträge nicht ab
ſchließen konnte, ſo kann

us

ie an die Schiedskoinmiſſion appellieren,
die ihrerſeits bei der deutſchen Regierung zu reklamieren hat.

Wenn Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem übertragungs-
komitee und der deutſchen Regierung in beſtimmten Fragen entſtehen
ſollten, ſo ſollen dieſe Streitigkeiten auf Antrag einer der Parteien
einem Schiedsrichter zur Entſcheidung überwieſen werden, der einem
Lande angehören ſoll, das an den Reparationszahlungen nicht be
teiligt iſt, und der durch Ubereinſtimmung der beiden Parteien Fe
wählt werden muß oder mangels einer Einigung durch den Präſi
denten des Haager Schiedsgerſchtshofes ernannt wird. Der Schieds-
ſpruch ſoll unter dem Geſichtspunkt erfolgen, daß die deutſche Re
zierung gehalten iſt, darauf zu achten, Höchſtzahlungen an ihre Gläu
higer zu machen, daß ſie aber auf der anderen Seite auch das Recht
hak, die Aufrechterhalkung ihrer Kontrolle über die eigene innere
Wirtſchaft zu berückſichtigen. Das KUbertragungskomitee wird Mark
beträge an Alliierte nur dann überlaſſen dürfen, wenn und ſobald
die angeſammelten Fonds den Betrag überſteigen, den die Goldnoten
bank für dieſe Zwecke als kurgſriſtige Hepoſtten annehmen will, und
der zwei Milliärden Goldmark nicht überſteigen wird. Es ſollen
alſo dieſe Gelder möglichſt der deutſchen Wirtſchaft zugute kommen.
Jm Übertragungskomitee gibt in allen Fragen bei Stimmengleichheit
die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. Nur wenn hinſichtlich
der Frage, ob verabredete finanzielle Manöver von deutſcher Seite
vorliegen, Stimmengleichheit eintritt, ſo ſoll dieſe Frage einem un
abhängigen und unparteiiſchen Schiedsrichter, der Finanzſachverſtän
diger ſein ſoll, vorgelegt werden, der die Anſichten eines jeden Mit
gliedes des Komitees anhört und ſodann entſcheidet. Aber auch wenn
das Komitee durch Mehrheitsbeſchluß entſchieden hat, daß verabredete
finanzielle Manöver vorliegen, oder daß beſtimmte Maßnahmen zur
Anwendung dieſer Manöver nicht ergriffen werden ſollten, ſo kann
jedes Mitglied der Minderheit die Entſcheidung eines Schiedsgerichtes
anrufen. Wenn eine beteiligte Regierung der Meinung iſt, daß hin
ſichtlich des techniſchen Funktionierens des Sachverſtändigenplanes
bei der Aufbringung der deutſchen Zahlungen oder bei der Kontrolle

Zu der Zeit

ie. Beſtimmungen über die Sachlieferungen ſchon zwiſchen

der dafür geſtellten Sicherheiten Mängel vorliegen, kann ſie bei
der Repargtionskommiſſion vorſtellig werden, die dieſe Frage einem
Kymitee überweiſt, das aus dem Generalagenten für Reparations
zahlungen, dem Treuhänder oder den Treuhändern für die en
bahnen und Jnduſtrieobligativnen, dem Eiſenbahnkommiſſar, dem
Bankkommiſſar und dem Kommiſſar für die verpfändeten Einnahmen
beſteht und ſobald als möglich Vorſchläge zur Abſtellung machen ſoll.

Her „Jude“ Brodas.
Die Natipnalſozialiſten im Reichstag haben an den Präſidenken

Wallraf ein in dem bei ihnen üblichen anmaßenden Ton gehäaltenes
Schreiben gexichtet, in dem ſie ihm wegen ſeines Bergehens gegen
den Abg. v. Graefe in der Mittwochſihung des ReiHstages ihr Ver
trauen entziehen. In dieſer Sißung iſt v. Graefe beſanntlich nachträg
lich zur Ordnung gerufen worden, weil er ſich an Fen e Be
ſchimpfungen beteiligt hat, die gegen den Abg Btodauf von den
anderen Nationalſozialiſten und den Kommuniſten gerichtet wäarett,
und denen dann der wuchtige Fauſtſchlag folgte, den Abg. Brodauf
von einem Kommuniſten über das rechte Auge erhielt. Die Nalive
nalſogialiſten geben nun in ihrem Schreiben ihrer Entrüſtung darüber
Ausdruck, daß Wallraf durch den Ordnungeruf gegen v. Graefe den
„Juden“ geſchütt habe, der durch ſeinen Widerſpritch gegen die Vor
gusnahme des natipnalſozialiſtiſchen Amneſtieankrages alle deutſchen
Herzen“ in Auſwallung gebracht habe. Auch dieſer Vorgang wird
alſo von den Nationalſozialiſten zu antiſemitiſcher Hete benußt. Es
ſei deshalb ſeſtgeſtellt, daß Abg. Brodauf, der ſchon wiederholt vor
den Mannen um Ludendorff im Reichstag als „Judenſchwein“ be
ſchimpft worden iſt, nicht jüdiſcher Abſtammung iſt. Er iſt der
Sohn eines evangeliſchen Dorſſchullehrers; der Großvater välterlicher-
ſeits war Leineweber und Muſikus in einem Dorfe des Erzgebirges;
der Großvater mülterlicherſeits Kankor an einer evangeliſchen Dorf-
kirche und die weiteren Vorfahren waren ſchlichte errbergiſche Dörfker.

als Brodauf Richter an einem ſächſiſchen Gericht wurde,
nahm Sachſen keine Juden her „Judenſtämntlinge“ im Slaatsdienſte
auf. Die „jüdiſche Tat“ ſelbſt, der Widerſpruch des Adg. Brodauf,
war übrigens nach Lage der Sache durchaus gerechkſertigt und ge
boden, wie wiederholt ſeſt geſtellt worden iſt. Ebettſo ha Präſident
Wallraf in einem Antwortſchreiben an die nationalſogigliſtiſche Frak-
on die Berechtigung ſeines Ordnungsrufes an den Abg. v. Graeſe
energiſch betont.

V 97C.

Der polniſche Staatsprä
ſich von den Fortſchritte Zu

als ein
ie Zukunft
e Staats

gegenüber Polen an den Tag leg
arbeit durchdringe immer mehr alle Schichten, und das
großes Plus zu verbuchen, das die beſten Hoffnungen in d
zu hegen geſtatte. Wunder Worauf dann t
präſident von Bromberg ant en er ein S e
Bundes deutſcher Sänger in Pommerellen ohne Angabe
von Gründen glattweg verbot. S en Jahre hatte das Konzert
anſtandslos ſtattgefunden. Alſo ein „Fortſchritt“!

S
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Der Mann von Tannenberg.
Wir leſen im deutſchnationalen Berliner Lokal-

Anzeiger“ folgendes: „Es iſt ein Schauſpiel, ſchon rein äſthetiſch
höchſt unbefriedigend, zu ſehen, wie immer wieder die Völkiſchen ge
meinſam mit den Kommuniſten es ſind, die durch Erzwingung
namentlicher Abſtimmungen das grauſame Spiel ſinnlos in die Länge
ziehen. Es tut weh, bei eſem Anlaß immer wieder den demokrati
wen und ſozialdemokratiſchen Heulchor „Ludendorff, Luden

orff!“ aufblöken zu hören, wenn der Mann von Tannenberg ſich
zuſammen mit Herrn Katz und Herrn Scholem erhebt, um das kind-
liche Parlamentarismusſpiel mit ihnen zu ſpielen. Der Name Luden
dorff gehört nicht dem Manne Ludengorff allein. Er war es uns
ſchuldig, dieſen Namen dieſem platten Treiben fernzuhalten.“

Das Keſſeltreiben gegen den General von Deimling.
Wie erinnerlich, haben die Offiziersverbände dieſer Tage eine

Erklärung gegen den General von Deimling erlaſſen, und zwar desSinnes, Je er ſich durch ſein Eintreten für die Republik ſelber
außerhalb der Reihen ſeiner Berufs- und Standesgenoſſen geſtellt
habe. Es ſcheint aber, als v des „unpolitiſchenOffdeutſchen Offizier

vielen alten Offizieren auf erfreulich ſtarken Widerſpruch ſtsßt. So
hat jetzt in der „Frankfurter Zeitung“ Oberſtleutnant a. D. Bölcke
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Vor einem ruft
Paris, 1. Sept. T.

Iigiellen Deſprechun Regierung und
b t ückt erpräſidentenwürde eine Kommiſſion zur Ausarbeitung ſiſch ruſſiſchen

Vertrages eingeſetzt werden.
Herriots Auffaſſung

Paris 31. Aug. (Priv. Telegr.) Wie Habgs meldet, iſt dem
Miniſterpräſidenken Hexrriot geſtern bei ſeiner Ankunft in Lyon von
den Einwohnern der Stadt ein begeiſterter Empfang bereitet worden.
Mehr als 50 000 Menſchen erwarteten die Ankunſt Herriols auf dem
Bahnhof.
ZAnn Verlaufe eines Geſprächs, das Herridt nach ſeiner Ankunft
in Lyon hatte, äußerte er ſich über die Londoner Kenferenz wie folgt
„Jch glaube, daß das der Augenblick war, ekwas zu kun. Später wäre
das vielleicht unmöglich geweſen.“ Uber die bevorſtehenden Verhand-
lungen in Genf erklärte Herriot- „Jch hoffe, daß dieſe Sache weniger
hart ſein wird, als in London.“

eHeutſchland.
Schacht über ſeine italieniſchen Eindrücke.

Rom 1. Sept. Reichsbank präſident Dr. Schacht äußerte, er ſei
von den Beſprerhungen mit Muſſolini, Skephant und dem Präſidenten
der Batik d Jtalio Steriungher ſehr befriedigt, er gkauhke, trotz der
Schwierigkeiten von engliſcher Seite, an eine baldige Unterbringung der
Dawesankeihe, ſo daß Garantien fremder Staaten nicht nölig ſeien.
Erſtaunlich ſei die wirtſchaftliche Entwicklung Jkaliens, die in Deutſch
land noch nicht genug gewürdigt werde.

Die Separgtiſten erledigt!
Nach einer Meldung der Frankfurter Zeitung“ aus Speer war

der Ortsausſchuß der (ſeparatiſtiſchen) „Rheintſchen Arbeiterparkei“ am
28. Auguſt hierher berufen und ſeitens der franzöſiſchen Delegativn
von Staatsanwalt Gellin empfangen worden. Er erbffnete den Er
ſchienenen, daß die Rheiniſche Arbeiterpartet ſofort aufzuleſen ſei. Die
Auflöſung müſſe vollſtändig und reſtlos mit ſofortiger Wirkung ge
ſchehen. Die Partei dürfe auch unter anderem Kamen nicht wieder
aufkreten. Die Auflöſung müſſe durchgeführt werden ehne Rüeſteht
darauf, ob das Lendoner Abkommen von der Heghiner Regierung
unterzeichnet werde. Die Mitglieder der Zenkraletarng würden für
bie ſtrenge Durchführung der Ansrdnung Haflhar gemacht. Die
einzelnen Orksgruppen haben darauf bereits mit der Durchführung
der Auflöſung begonnen, indem ſie die Mitgliedergugwelſe einziehen
und vernichten.

t aus Genf zum
izti

e a



macht.

Merſeburger Korreſpondent. Montag ven 1. September 1924 Serre 3.

Merſebutg und Amgegend.

1. September.

Das Programm des Geptembers.
Es herbſtelt. Die Blätter fallen und mancher Baum ſteht ſchon

entlaubt da, die Natur rüſtet ſich auf den Winter. Noch haben aber
wir offiziell Sommer, erſt der 23. September bringt den kalender-
mäßigen Hebſtanfang. Die Zugvögel ſammeln ſich und Ziehen
nach dem Süden. „Mariä Geburk, ziehen die Schwalben furt“, ſagt
eine alte e Ind den Schwalben folgen unſere anderen
Sing und Zugvögel.
Der 1. September bringt uns diesmal keine Erhöhungen,

wie wir es eine lange Spanne Zeit gewohnt waren. Jm Gegenteil,
die Tarife der ſtädtiſchen Werke werden herabgeſetzt.

Der Provinzkällandtag verſammelt ſich am 16. September
in n re m einen neuen Landeshauptmann der Provinz Sachſen
zu küren.

Die Ferien der Stadtverordneten gehen mit der erſten
Woche des Monats zu Ende. Dann wird die Kommunalpolitik wieder
einen breiteren Spielraum einnehmen.

Jm September nimmt das Städteverbandstheagter ſeine
Spiele auf. Das erſte Spiel findet in Weißenfels ſtatt. Wann ſich
die Künſtler hier vorſtellen werden, iſt noch völlig ungewiß. Merſe
burg hat die günſtige Gelegenheit, ſich einen guten Theaterſaal
zu ſchaffen, verpaßt und damit die führende Stellung aufgeben
müſſen, die ihm ſonſt geblieben wäre.
Das ſportliche Leben nimmt im September breiten Raum

ein. Die Verbandsſpiele im Fußball bringen Klarheit über die Slärke
der Mannſchaften. Unſere heimiſchen Vereine werden zu tun haben,
um ihre in der vergangenen Saiſon erkämpfte Poſition zu halten.

m kommenden Sonntag findet das Ortsderby 99 V L. ſtatt.

Die Jago im Geptember.
Der Herbſt ſteht vor der Tür, und den erſten Winterflüchtern

unſerer Zugvögel folgen bald weitere. Der Jäger aber freut ſich
dieſer Tage, die ihm ein Blatt nach dem andern in den Krang der
Weidmannsfreuden flechten. Noch ſteht der Hirſch in der Feiſt, doch
ren Mitte des Monats zeigen ſich die erſten Anzeichen der Brunſt,
die in Flachlandrevieren zeitiger einſetzt als im Hochgebirge. Die
Rehe beginnen zu verfärben. Der Ha iſt auch jetzt noch für Ver
mehrung ſeiner Sippe beſorgt. Jeder verſtändige Jäger wird um
dieſe Zeit keinen Auerhahn ſchießen, ebenſo den ohnedem durch die
Fortſchritte der Kultur immer ſchwerer bedrohten Beſtand der Birke
hähne ſchonen, der nur auf wenigen Revieren heutzutage noch einen
Sommer oder Herbſtabſchuß geſtattet.

Die Ketten der Haſelhühner ſind auseinandergefallen, nun
mehr können namentlich an kühlen klaren Morgen mit Reifſbildung
einzelne Hähne auf den Ruf geſchoſſen werden. Da die Brutzert
der Rebhühner und Wachteln, unter der Ungunſt der Witte
rung zu leiden gahabt hatte, dürfte ſich (wie: Der Deutſche Jäger,
München, mitteilt) im Jntereſſe der Erhaltung und Hebung ihres
Beſtandes ein wohlüberlegter Abſchuß empfehlen. Der urchzug der
WBildenten iſt im vollen Gang, Wildenten und das auf den
Mörſern brütende Jederwild bietet manche Gelegenheit zu anregender
und erfolgreicher Jagdausübung. Hagarraubwild beginnt gegen
Ende des Monats mit dem Haarwechſel. Der Raubvoge zug ſeſt in
erhöhtem Maße ein und lohnt den Beſuch der Aufhütte, vor der
manch ſeltener Durchzügler zuweilen ſich einſtellt.

Forelle und Bachſaibling beginnen zu laichen. Aſche, Regenbogen
e Hecht, Barſch, Barbe, Zander und Schied beißen gut. See
forelle und Seeſaibling können mit der Schleppangel erbeutet, auch
Krebſe noch unbedenklich gefangen werden.

c

Die Erdnähe des Mars ſoll an dem ſchlechten Wetter ſchuld
ſein, dieſe Anſicht iſt vielfach verbreitet, aber i r rig. Wenn der Märs
wirklich einen meteorologiſchen Einfluß auf die Erdalmoſphäre hätte,
ſo könnten hier nur zweierlei Wirkungen in Betracht kommen: ent
weder eine erhöhte Wärmeſtrahlung durch Reflexion des Sonnenlichtes
von der Marsoberfläche der Erde, vder durch magnetiſche Strö
mungen, wie ſolche z. B. feſtgeſtellt worden ſind, wenn große Sonnen
en die Mitle der Sonnenſcheibe paſſieren. Beides iſt aber nicht der

all. Die Oberfläche des Mars iſt viel zu Kein, als daß die Reſlexion
der geringen Menge Sonnenlichtes irgendwelchen merkbaren Tempe

ratureinflüß auszuühen vermöchte.
Die ſogen. Hofſänger machen ſich in unſerer Stadt unliebſam

Pemerkbar. Es ſind meiſt kräftige junge Leute, ſogar das Zarte
Geſchlecht iſt zuweilen verkreten die zugereiſt ſind und das Ständ-
chenſingen gewerbsmäßig bekreiben. Augenſcheinlich lohnt ſich dieſes
Geſchäft, denn in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften konnte man ſich über
zeugen, daß dieſe „Sänger“ zu leben verſtehen. Auch das direkte
Bekteln iſt jett zur richtigen Plage geworden deun nicht ſelten
ſprechen 6 bis 8 Bettler am Tage in einem Haushalt vor. Den
Hausfrauen wird angeraten, die größte Vorſicht walten zu laſſen,
da es unter dieſer Kategorie von Bettlern Elemente gibt, die bei dieſer
Gelegenheit die e auskundſchaften, um ſpäter Diebſtähle und
andere Unkaten auszuführen. Die Not der Zeit läßt ja vieles ent
ſchuldigen, aber kroßdem müßten Mittel und Wege gefunden werden,
das läſtige Betteln abzuſchaffen.

Ein alter Düppelſtürmer. Zu unſerer Notiz unter Provin
über einen noch lebenden Düppelſtürmer wird uns mikgeteilt, daß auch
in Dörſte witz bei Knaſendorf noch ein alter Düppelſtürmer lebt
der recht rüſtig und noch ſoldatiſch aitfrecht und ſtramm ſeine Arbeit

Er heißt Friedrich Schuhmann und iſt in den hohen achk
e Jahren. Er hat die Kriege 1864, 66 und 70/71 mitgemacht und

abet oftinals im Feier geſtanden. Oft kehrt er jetzt noch in Merſe
burg in ſeinem Stammlokal am Markt ein und macht den Hetmmarſch
zu Fuß in ſeine Heimat.

Das Kinv im Rathauſe. Heute vormittag gegen 11 Uhr
wurde in einem Bür. des Wohlfahrtsamts plötzlich die Tür auf
geriſſen, eine Frau legte ein Kind im Alter von 154 bis 2 Jahren
nieder und entfernte ſich fluchtartig. Bis jetzt konnte die Mutter des
Kindes, welche, wahrſcheinlich aus Not gezwungen, ſich des Kindes auf
dieſe Weiſe zu entledigen ſuchte, noch nicht ausfindig gemacht werden.
Das Kind wurde ins Kinderheim gebracht.

Jnſfolge Nichtbeleuchtung der Bauſtelle ſtrauchelke am Sonn
abend abend ein e Mann, der ahnungslos mit noch 2 Kollegen
ſeinen Weg von der Naumburger Straße durch den e nehmen
wollte, in der Dunkelheit über die dort liegenden Boroſchwellen und
türzte in die ausgeſchgchtete Straßenbettung, wobei er eine Ver
tauchung des Fußes litt. Der Unfall iſt anſcheinend immerhin

noch glimpflich abgelaufen, doch wäre wohl anzurgten, in Zukunft für
Beleuchtung der Bauſtelle zu ſorgen, um weiteren und eventl. ſchwereren
Unglücksfällen vorzubeugen.

Warnung vor einer Sthwindlerin. Jn Röſſen treibt in
letzter Zeit eine Frauensperſon ein grobes Schwindelweſen. Sie iſt
im Beſitz einer gefälſchten Roten Kreuz-Medaille und läßt ſich,
indem ſie angibt, von der Vorſitzenden des Vaterländiſchem Frauen
vereins, Frau v. Wangelin, beauftragt zu ſein, Spenden über
weiſen. Das Ganze iſt natürlich erlogen und deshalb ſei an dieſer
Stelle vor der Betrügerin gewarnt.
a Domkonzert. Am Freikag findet ein Domkonzert ſtatt, auf
deſſerr Programm „Alte Geſänge“ ſtehen. Als Solokräfte ſind
Berliner Sänger gewonnen. Auch Domorganiſt W. Treukner wird
mitwirken. (Siehe Jnſerat.

Sommerfeſt des Bandonion-Club „Waldröschen“. Am geſtri
gen Sonntag veranſtaltete der Bandonion-Club „Waldröschen“ ſein
diesjähriges großes Sommerfeſt im Caſino. Leider hatten ſich durch
das nicht für Gartenkonzerte geeignete Wetter viele abſchrecken un
die wirklich netten Vorführungen des Vereins anzuhbren. Man
merkte es jedem Stück an, daß tüchtige Arbeit vorangegangen war.
Dazu kam, daß die Zuſantmenſetzung des Orcheſters als gut zu be
geichnen war. Beſonders Hervorzuheben ſind auch die Solovorträge
Hes Konzertinavirkubſen Flach. Jn den Pauſen war für Beluſti
gung ausreichend Sorge getragen. Am Abend beendete ein Ball das
Sommerfeſt.

m Cafés von Beths Geſellſchaftshans fand am Sonnabend
die Eröſſnung ſtatt. Das Café iſt vom hieſigen Malermeiſter Carl
Matthies vollſtändig renoviert und macht in ſeiner jetzigen Auf

naächung einen äußerſt geſchmäckvollen und dabei doch anheimelnden
Eindruck. Sonnabend und Sonntag gaſtierte in den Räumen eine
kleine Kabarett Geſellſchäft, deren Leiſtungen, beſonders die der

für Heimatkunde vorgenommen

Dperettenſängerin Fräulein Hennig, viel Anerkennung fanden. Ab ngs ehier das Hſterreichiſche Damen Orcheſter Schmied ſind ſfänrtliche Einſendungen mit einem ſelbſtgewählten mnworte zuheute gaſtiert
das ſicherlich ebenfalls die Gunſt des Publikums im Sturm er
werben wird.

Gartenfeſt des Fahrbeamtenvereins. Geſtern fand im Neuen
Schützenhaus ein vom Fahrbeamtenverein veranſtaltetes Gartenfeſt
ſtatt. Am Nachmittag war für Beluſtigungen, ſo Preiskegeln,
Schießen u. a. m. geſorgt. Am Abend bewegte ſich ein Fackelzug durch
den Garten. Damit nahm das eigentliche Gartenfeſt ſein Ende. Ein
Ball hielt die Fahrbeamten noch lange zuſammen.

Vom Halliſchen Stadt Theater. Montag: „Fanſt“. Diens
tag in vollſtändig neuer Einſtudierung Lorßings Undine“ Be
r e ſind die Damen. Awiſſus, Kolb, Bbhiner, die Herren: Ander
en, Böhmer, Kathammer, Roesler, Grimm, Timäus. Muſtkaliſche

Leitung Gevrg Haupt. Regie: Hans Siegle. Mittwoch: Othello
Donnerstag in neuer Jnſzenierung Leſſings „Emilig Calotti“
unter Regie von Frau Elſe Rochel- Müller.

t 35 455 JWanderung des Vereins r Heimatkunde.
Kriegsdorf einen Beſuch abzuſtakken, hatte ſich der Verein

i Bei ſchönen Sonmerwetter gingsam geſtrigen Sonntagnachmittag von der Neumarktbrücke die Leipziger
Chauſſee hinaus, zwiſchen Feldern und Wieſen entlang. Schon von weitem
ſieht man Kriegsborf, das Ziel der Wanderung, liegen. Sein hohes
maſſiges Schloß mit den beiden runden Türnten veherrſcht nicht bloß das
Dorf, ſondern auch die weltere Umgebung. In liebenswürdiger Weiſe hatte
der Beſitzer Amlmann Otto den Veſuch ſeines Rittergutes geſtattet.
Wahrhaft königlich und mafeſtätiſch erhebt es ſich aus dem geräumigenGutshof heraus. Alte Wendelkreppen e in ein Turme empor, von

deſſen höchſten Stogwerken man einen ſchönen Rundblick genießt. Vor
300 Jahren haben Schloß und Dorf ſchwere Zeiten erlebt. Während des
Dreißigfähriges Krieges kamen die Schweden Und richteken im Orte furcht
baren Schaden an. Alles ging in Flammen auf, nur weniges, darunker
die Kirche des Dorfes und das Brauhaus, blieb erhalten. Aber was das
Jahr 1641 genommen hatte, wurde 1668 wieder auſgebaut. Eine ſteinerne
Tafel am Eingang zunt Gutshof berichtet von dem wechſelvollen SchickſalVerſchiedene Adelsgeſchlechter heren in Kriegsdorf ihren Sitz gehabt Das

ſind die Herren von der Olſchnitz, aus dem Winkel von Bünanu u. a.
Vor allem iſt bekannt die Familie von Wedell, aus welcher die

beiden Brüder hervorgegangen ſind, die als Offiziere des Majors von
Schill ihr Leben laſſen mußten. In Weſel ließ ſie Napoleon erſchießen.

Albert von Wedell hat vor der Kriegsdorfer Schule ein Denkinal erhalten,
von der Hand Meiſter Juckoffs geſchaffen. Dieſem Denkmal wandte der
Verein natürlich beſondere Aufmerkſamkeit zu.

Viel Intereſſe fand auch die Eierſammlung des Landwirts Zimmer
mann deren Beſichtigung gern geſtattet Wurde, wobei manches belehrende
Wort über Vögel und Vogelarten geſprochen werden konnte. Daß man
dem ſchmucken Schulgebäude gern ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkte, iſt
ſelbſtverſtändlich

In froher Stimmung konnte gegen Abend der Heimweg angetreten
werden. Es dürfte wohl in dieſem Jahre die behte Wanderung Feweſen
ſein. Das Vereinsſeben wird ſich nun auf die Räume des Kloſters und
Ausgrabungsfeld beſchränken.

Der Lokalvervand der
Und Ange

hielt Sonnkag vormittag eine öffentliche Werbeverſammlung im
„Caſino! ab, die nur ſchwach beſucht war Der ſchlechte Beſuch iſt wohl
darauf zurückzuführen, daß die Einladungen hierzit nicht in die Hände der
Klubs gelangken. Der Leiter der Verſammlung Tim t begrüßte die er
ſchienenen Kegelbrüder nud erteilte dem Referenten Deike, 1. Vorſitzender
vom Halleſche Lokalverbande, das Wort. Redner führte u a. aus, daß
im deutſchen Vaterlande nach dein verlorenen Kriege alles wirtſchaftlich zu
engein Zuſammenſchluß dränge und es daher auch für die Kegelbrüder an
der Zeit ſei. ſich enger zuſanmenzuſchließen. Der Kegelſport ſei gleich
bedeutend den anderen Sportarten und diene zur Körperpflege und Er
titchtigung der deutſchen Jugend und ſomit zunt Beſten des deutſchen Volkes.
Zählt doch heute bereits der Deutſche Kegler- Bund 50 000 Mitglieder.
Auch iſt der Kegelſport ſchon ſehr alt, denn bereits im Mittelalter huldigten
die Mönche auf dem Petersberge bei Halle dieſem Sport. (Der damalige
regierende Fürſt verbot aber das Kegeln, da durch die Wert ſpiele
mancher ſein ganzes Vermögen einbüßte) Der Deutſche Kegler-Bund ſei
neutral und es muß daher auch in den Klubs Politik und Religion ganz
ausgeſchaltet werden. Mit Pflichtgefühl und Liebe zum Kegelſport wird es
auch hier möglich ſein, die Kegler von Merſeburg und Umgegend unter

einen Hut zu bringen. Jnm der hierauf folgenden Ausſprache machte ein
auswärtiger Kegelbruder den Vorſchlag, daß ſich der hieſige Lokalverband
ein eigenes Heim mit vorſchriflsmäßigen Bahnen gründen
möge. Die Koſten ſind minimal, da intereſſierte Kreiſe die Mitkel dazu
hergeben. Da ein Beſchluß zum Beitritt zum Lokalverband wegen der
geringen Beteiligung nicht zuſtandekant, wird in kurzer Zeit eine Voll
verſammlung aller hieſigen Kegelklubs einberufen werden, in der der
Beitritt zum Lokalverband Merſeburg und zum Anſchluß an den Deutſchen
Kegler- Bund beraten werden ſoll. Mit Dankesworten und einem dreifachen
„Gut Holz“ ſchloß der Leiter die Verſammlung

ch
ch

füllen. Gerade in heutiger Zeit. Welche Bedeutung hat doch das
Wort „Heimat“ Vollskraft ſeckt darin. Und die darf nicht verküm-
mern, ſondern ſoll ſich entfalken. Die Heimat ſoll exrſchloſſen werden.
Wenn der Menſch die Außenwelt berührt in Gefühl, Exinnerung,
Wunſch und Draum, in Beruhigung und öſtlicher Freude, dann wird
der Menſch der Heimat inne“. Die Heimatſcholle, ſie iſt von jeher defeſteſte Ankerplaß aller Völker geweſen.

Gobtfried Keller hat das ſo ſchön geſagt in den Worken:
Und dennoch iſt's das echte,
Das bleibende Volk, das rechte
Das auf der Scholle erblaßt,
Auf der es ward geboren.
Das Schifflein geht verlgren
Des Kutter dieſen Grund nicht faßt!

Drum überall jetzt Heimakſuchen und Heimatſchaffen.
neue Kraft und herzliche Freude in troſtloſer Zeit.

Deshalb wollen wir's dem Lehrerverband der Provinz Sachſen
ſane wiſſen, wenn ſein Verſuch zu einem glücklichen Erfolge führen
ollte

An ſich iſt dieſes „Auf-Beſtellung-Schaffen“ gar nicht etwa Neues
Wer die Geſchichte unſerer Volkslieder kennt, wird wiſſen, daß auch
von ihnen eine große Anzahl auf Beſtellung angeferligt worden iſt. Und
Preis ausſchreiben für beſtimmte Lieder ſind durchaus nicht ſo erſolg
los, als man annehmen möchte. Für das Gedicht des Berliner Jour
naliſten Kletke. Siehſt du am Abend die Wolken ziehſn“ wurden z. B.
auf das angekündigte Preisausſchreiben 193 Kompoſikionen eingeſandt,
von denen 70 ſogar im Druck erſchtenen ſind.

Jnkereſſant iſt deshalb auch ferner, welchen verſchiedenen Ständen
die Dichter und Komponiſten unſeter bekannteſten Volkslieder ange
hören. Lehrer Gruber komponierke das Weihnachtslied Stille Nacht“,
ein Handlungsgehilfe dichtebe „Harre meine Seele“ Hans Sachs war
Schuhmacher und Dichter. Paul Gerhardt der Sohn eines Bauern.
Ein Gerichtspräſident iſt Komponiſt von „Wenn wir durch die Straßen
zieh'n“, ein Konſiſtorialrat von „Freiheit, die ich meine“, ein Guts
beſitzer von „Leb wohl, du keine Gaſſe“. Dieſe Veiſpiele könnte man
beliebig vermehren.

Doch warum wird das angeſührt? Auch obengeitanntes Preis
gausſchreiben Knn von allen Kreiſen die ſich dafür intereſſieren,
beſtrikten werden, gang gleich, b als Dichter oder Komponiſt. Terxte
und Melodien werden von beſonderen Sachverſtändigenausſchüſſen ge

rüft. Als Mitarbeiter im Prüfungs- und Gutachterausſchuß ſteht der
Verband auch mit Herrn Seminarmuſiklehrer Bürger, Aſchersleben, in
Verbindung

Für die zwei beſken Liedterke werden als 1. Preis 100 als
2. Preis 50 gezahlt. Gleiche Preiſe ſind für die beſten Melodien
ausgeworfen

Das gibt

W

Um eine völlig veeinfluſſungsfreie Beurteilung zu gewährleiſtem,

verſehen und ohne Angabe des Verfaſſers an Lehrer W. Horſtmann,e e er Weg 91, zu richten. Schlußtag der Text
einreichungen iſt der 1. Dezember d. J. (Einſendungsſchlußtermin für
Melodien wird ſpäter bekannt gegeben. eDer Oberpräſtdent antworbeke auf eine diesbezügliche Eingabe
„Die Abſicht des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen ein Provinztal
ſah Heimatlied mit eigener Melodie nach dem Borbilde anderer
en zu ſchaffen, kann ich nur mit großer Freude begrüßen.
Hoffentlich führt das Beabſichtige Preisausſchreiben zu dem erwünſch

ten Ziele uſw. J. V. Hausmann.“ JUnd nun ans Werk. Vielleicht führt dieſer Weg zu unſerem

Heimatliede. LTageskalender.
Montag, September eBeths Geſellchaftshaus Konzert des Damen Orſter „Schmieds

Kammer Lichtſpiele Der Hottentot.

Dienstag, 2. September.
Stenographenverein Stolze- Schreh: Monatsverſammlung.

kralverband der Angeſtellten Mongaksverſammlung. Merſeburger
Kellner und Lohndiener- Verein Monatsverſammlung. Caſino:
Gartenkonzert. Beths Geſellſchaftshaus: Konzert.
Theater: Der Mord der Hanng Gi Günther.

S gli hBeths Geſellſchaftshaus: Konzert.

Wetterwearte.
V. W. am 2. 9. (Dienstag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, Tempe

xatur wenig verändert, Regenfälle, ſtellen weiſe Gewitter. 3. 9
(Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, nachts
kühler, am Tage mäßig warm.

S Meuſchau, 4. Septbr. Einen ſchönen Verlauf nahm das am
Sonnabend abgehaltene Kinderfeſt. Schon früh s Uhr ertönte
Hörner- und Trommelſchall durch die noch ruhigen Straßen des
Ortes die Jugend leitete das Feſt durch ein allgemeines Wecken ein.
Nachmittags ſand der Umzug der Kinder unter Voräantrikt
einer Muſikkapelle durch das Dorf und den an der Leipziger Straße
dazugehörigen Teil ſtatt. Auf dem Feſtplatz angekommen, nahmen
dann die üblichen Beluſtigungen, beſtehend in Preisſchießen undSpielen, wie Sackhuppen, en Anfang. Jedes Kind erhielt außer
dem noch Geſchenke, wie Würſtchen u. dergl. Abends fand noch ein
Fackelzug ſtatt, an dem ſich groß und klein beteiligte. Ein Ball,
der ſehr ſtark beſucht war, veſchloß die Feier

S Menſchau, 1. Septbr. Der Schaden den das letzte Hoch
waſſſer in Hieſiger Flur angerichtet hat Iäß! ſich jetzt nach Zurück
treten des Grundbwaſſers in der Aue feſtſtellen. Die Kartoſſeläcker

Gemeinde iſt eine Hilfsaktion eingeleitet.

berg teilt uns der Verlobte der Genannten mit Die P. F. hegte

der Patientin iſt erwieſen, daß die P. Finſch in der Eile am
9

treten wollte, in ihrer Komode nach
löſten Fahrkarte (Wochenkarke) geſucht hat.
berührt und in ihrer Unwiſſenheit getätigt. Das Befinden der Ver
letzten iſt zufriedenſtellend.

S Lützen, 1. Sept. Stadtverordneten berſammlung.
Die Steuerzuſſchläge von 200 Prozent zur Grundſteuer auf denHebanken und den unbebauten Grundbeſi t und 40 Prozent der
Jilialſtener wurden nochmals beſchloſſen. Die 200 Prozent Zu
ſHläge auf den unbebauten Grundbeſttz waren von der Landwirt
ſchaftskammer beanſtandet, da ihr Gewährsmann ſie für zu hoch er
achtekte. Auf miniſtertelle Anregung wurde beſchloſſen, Lehrer
Kellen abzn bauen und zwar erſt zum Aprik 1925, um
Skörungen im Laufe des Schuljahres zu vermeiden. Jedoch ſollen
die Stellen nur ruhen ſo daß die Stadt ſie jederzeit ohne viel
Unterhandlung mit dem Finanzminiſter wieder beſehen kann. Die
zum Bau von Siedlungshäuſern im Jahre 1921 vom Staate
gewährten Darlehen ſollen durch Zahlung von 1428 zurückerſtattet
werden. Der Reichsſtädtetag der mittleren und kleinen Städte in
Harzburg ſoll durch je ein Mitglied des Magiſtrats und der Stadt
vervordneten wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung beſchickt werden.
Stadtverordneter Dolleng wird das Magiſtratsmitglied begleiten
Der Bebauungsplan an der Siedlungsſtraße und am Schkö-
lenerweg ſoll geändert werden. Vorgeſehen waren 16 BauſtellenMorgen Wiener und 8 Bauſtellen à Morgen
(Schkölener Weg). Um die Baublätze gleichmäßig zu geſtalten und um
zugleich 4 Bauſtellen zu gewinnen, ſind 28 Bauplätze zu ekwa,
Morgen gebildet. Dem Magiſtrat, der die neue Vermeſſung vhne

vorherige Befragung der Stadtverordneten entgegen früheren Plänen
hat vornehmen laſſen, wurden nachträglich die Mittel bewilligt. Der
Magiſtrat wurde ermächtigt, an 6 namentlich genannte Siedlerſtellen
zu verkaufen. Zwei Siedler haben bereits mit dem Bau begonnen.
Leider mußte gerügt werden, daß über die letzte geheime Sitzung die
Verſchwiegenheit nicht gewahrt worden iſt. Jm Klaſſenkampf“ fand
ſich eine Nachricht über die geheime Sihung. Sie entſprach dazu auch
nicht den Tatſachen. Darauf folgte noch eine geheime Situng
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Kreis Querfurt.
S HOuerfurt, 1. Sept. Straßenſperrung. Jufolge Aus

n von Dampfwalzarbeiten wird die Provinzialſtraße Querfurt
ebra von Kilometer 0,0 08, d. i. 155 Kilometer nördlich Nieder

ſchmon, vom 3. bis 6. 9. 24 für ſchwere Fuhrwerke geſperrt. Der
Verkehr wird über Leimbach Nieberſchmon und umgekehrt verwieſen

c e

Weite Wand.
Das Union Theater wartet von Dienstag bis Donnerstag mit

einem großen Senſations- Programm auf. Mit dieſem Programm
wird die Bühnenſchau dieſer Winkerſaiſon eröffnet, und zwar mit

einem Gaſtſpiel erſter Berliner Schauſpieler, in deren Mitte ſich
Silvig Romberg und Curt Stolle befinden. Nur dadurch, daß die
Direktion der De-LiBe- A. G. die Künſtler für ihre ſämtlichen Theater
verpflichtekte, war es möglich, dieſelben auch für Merſeburg zu ge
winnen. Zur Aufführung gelangt das Sittenſtück Der Mord der
Hanng Günther Das Stück ſtellt durch geſchickten Auſban und hoch
dramatiſche Wirkung das Beſte dar, was auf dieſem Gebiet geboten
werden kann und erreichte inſolge des großen Erfolges weit über 100
Aufführungen im Berliner Walhalla- Theater. Außerdem läuft das
en Hochgebirgs Drama „Die Talfahrt des Severin Hoger“,
Manuſkript von Hans Beck- Gaden und Viktor Mann, dem Bruder
der bekannten Schriftſteller Heinrich und Thomas Mann. Die Hand-
lung iſt von unvergleichlich ſchönem, herbem Reiz, welcher durch
wunderbolle Alpenlandſchaften erhöht wird.

an Montag, den 1. September.
Leipzig. Welle 452.

830 9 45 Uhr: Abendkonzert 1. Teil Zum
Engelbert Humperdincks: Humperdincks Leben und Wi
Muſikſchriftſteller Ernſt Smnigelski; 2. Humperdinck:
P Wiegenlied. Das verſtärkte Rundſun Orcheſter
Am Rhein, Lied mit Orcheſterbegleitung, Friß Schmidt, Opernſänger.
4. Humperdinck Hellafeſt aus der Oper Die Königskinder“. Das
Rundfunk Orcheſter. 5. Humperdinck Vorſpiel zur Oper „Hänſel und
Gretel“. Das Rundfunk Orcheſter. II. Teil Konzert des verſtärkten
Rundfunk Orcheſters. Geſangseinlagen: Fritz Schmidt, Opernſänger.

Leipzig.
Berlin. Welle 430.

8,30- 10 Uhr nachm. Zum 70. Geburtstag von Engelbert Humper
dinck. „Aus Hänſel und Gretel Einleitender Vortrag, Herr Dir.
Albert Forſtreuter: „Muſik und Märchen Der Vater: Hermann
Kant (vom Deutſchen Landestheater, Prag). Die Mutker: Anng Paul-
ſen (vom Opernhaus Hannover). Hänſel Elſe Jörn (von der Staats-
oper, Berlin). Gretel Mary Wurm-Meiſenberg (von der Staats
oper, Berlin. Am Steinwahy-Flügel: Dr. Felix Günther.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Vom Mitteldent andesthegter.Ja Mitteldeutſche Lande re e h t die Proben für die am

15. September beg innende Spielzeit bereits aufgenommen. Auf demSpielp lan für den „er ſten Ponat ſtehen „Shses und ſein Ring
„Der eingebildete Kranke „Baumme iſter Solneß“, „Marig Magdalena“und „Schwarzkünſtler“. Das Mitteldeutſche Landestheater ſpielt zu
nächſt n Nau Urg, Zeitz, Derburg ben, Delitzſch, Stendal,
Burg, Zerbſt, Artern und Schkeudiß Mehrere Orte nehmen imMonat vier bis ſechs Vorſtellungen

Gasvergitftung.
Jn der Dompredigergaſſe wurden der Chauf

T

Se

Naumburg.ſene Schwabe, ſeine
Luſgeſanden. Man ließ die W
Lebenszeichen aus der Wohnutn merken t war.
iſt wahrſcheinlich durch G 3Exploſten in un

Leipzig. Geſtern vormittag e im hieſigen Lunapark

27 Zentner Feuerwerkskörper, die am Abend bei einem Feuerwerk benutzt
werden ſollten. Die Baulichkeiten, in denen die Feuerwerkskörper unter
gebracht waren, fingen Feuer und brannken nieder. Die Feuerwehr löſchte
in kurzer Zeit den Brand. Ein Feuerwerker erlitt ſchwere Brand wunden.

Zigeunerunweſen in Thüringen.
Weimar. Das Zigeunerunweſen nimmt neuerdings in allenHegenoee ine ſtark überhand, ſo daß die Landorte ſehr zu

leiden haben. Deshalb haben ſich faſt ſämtliche Kreshiretoren Thu
Ange ren geſehen, Poli eiper abngen zur Bekämpfung des
Zigeunerunweſens zu e u dieſen Verordnungen müſſenkünftig Zigeunn er und nach nherziehende Perſonen zur

nigung des GemeindevorſtehersLagerung a Frei eeinholen. Die Auswahl der e e ſteht den Gemeindevorſtehern
wählt werden, die polizeilichn Es dürfen nur ſolche Platleicht überwacht werden können. Fi e e in der Nähe ver

kehrsreicher Straßen und in oder a Wäldern darf die Genehmigung
zum Lagern nicht erteilt werden. s Lagern im Freien ohne Ge
nehmigung wird ſtreng beſtraft. ie Polizeiverwaltungen haben
läſtige Zigeuner ſofort abſchieben zu laſſen.

n me des Jlmenauer Bergbaues.
F. Jlmenau. Der Gemeinderat beſchloß in ſeiner letzten Sitzungdie Wiedereröff e des Jene r Bergbaues. Die Finanz n

dürfte 75 000 Mark erfordern. Davon ſoll die Stadt ſelbſt 50 600
Mark aufbringen. Es wird mit einem S vinn von 35 Proz. ge
rechnet. Die frühere Ausbeute betrug 455 Proz. Kupfer, 0,02 Proz.Silber. Blei, das ebenfalls gefördert werden ſoll, iſt dabei noch gar
nicht berückſichtigt

Der thüringi
u Der thüiſt im Al er von 59 Jahren geſtorben. Herold hat auf

biete des Feuerlöſch- nd e üngeweſens Her rvorragendes elet iſtet.

Er hat die Feuerwehrkorps von Thüringen, an deren Spitze er alsKandes-Branddirektor ſand, auf eine ar hrdemich Höhe gebracht.
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a Des e n PerſonSöhnchen des Landwirts Dietrich Weſchei
und rechten Arm verleßt. Außerden
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Rath Dat d zV. Bundestag der deutſchen in inmermelſter
Halle. Der VI. Bunt z der tſchen Zimmermeiſter wurdeam Sonnabend durch eine Vorſtand t Räumen des Stadt

ſchützenhauſes eingeleitet. Am Abend fand eine Begrüßung, umrahmt von
e iſchen D Darbietungen ſtatDie Hauptverſam t n g. am Sonnt aäg erbffnete der Bundes

vorſihende Hermann Sahardt Kaſſel mit der Begrüßung der ver
tretenen Behs örden, der Handelskammer und der Wirkſcha rbände. Es
waren Vertreter aus allen Gauen, darunter ſolche au
Saarland, Oberö terreich und Tirol, anweſend
verband hatte telegraphef iſche Grüße übermittelt. r Dunresborſthende
betonte, daß beſonders das Baugewerbe das Schlüſſelgewerbe zu einem
wirtſchaftlichen Wiederauſbaun bilde. Durch Annahme des Dalves- Gutachtens ſei ein großer Fortſchritt für eine geſunde 9 ukunft gegeben. (Beifall.)

Der Redner ſchloß mit einem „Holz her auf das Val und Zimmerer
gewerbe.

Jm Namen der Stadt Halle beglü dw
Bundestagung. Die Segrüßung des
meiſter Bieſecker für die Handwerks
die Bauinnüng, Landtags bgeord
und Tirol, für die
Schein ſür das Saargebi
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Anſereicht.
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Erfurt. Der erſte Verhandlungstag des Städketags der Pro
vinz Sachſen und des Freiſtaats Anhalt endete mit einem Vortrag

Stadtmedizinalrats Profeſſor Dr. von Drigalski, Halle,
Uber

Die Verſalzung der Flußläufe
und die Waſſer verſorgung der Städte Es Handelt ſich
um eine zweifache r igung e die Abwäſſer der Kaliinduſtrie:eine chem i er iſche, die ſich auf die Hewerblichen Betriebe,
und eine biologiſche, die ſich auf das Leben von Pflanzen Tieren
und Menſchen auswirkt. Die verchlorten Gewäſſer freſſen die Keſſel
außergewöhnlich an, ſchädigen die Ventile und veranlaſſen leichte Ex
ploſionen. Andererſeits M die Enthärtungsanlagen und die ſon
ſtigen Maßnahmen zur e en dieſer fahren durch neutrali-
ſierende Stoffe außerordentlich koſtſpielig. Jn bidto giſcher Hinſicht
wird jede lebende Zelle von ſolchen Salzen ſtark beeinflußt Durch dieungeheure Zunahme der Salzflora ſind ſchon in manchen enden
weite Strecen l aenwuge e (Unſtrutbezirk). Unwahr iſt
es, daß hartes Waſſer geſund ſei; im Gegenteit haben Säuglings-
flerbli keit und Rachitis in ſolchen Gegenden ungeheuer zugenommen.
Auch für die Hauswirtſchaft ſind Verluſte (durch. Mehrverbrauch an
Seife und e zu vermerken.

Alle dieſe Schädigungen, deren Werte noch nicht überall feſt
rer ſind, legen dem Geſetzgeber und den Gemeindeflichten auf. Die Kommunen haben als Waſſerverbrepcher
darauf zu achten, daß die e uner ra gewerbetreibender Mitbürger, Hauswirtſchaft, Leben und Geſundheit nicht erheblich
geſchädigt wird. Es darf nicht erſt zum Schaden kommen, denn
die Kaliinduſtrie iſt nicht mehr erſatzfähig. Die Kaligeſeßgebung
bedarf der Anderung; es muß ein Reichs Kaligeſes geſchaffen
werden, da der Preuße nicht ſchlechter behandelt werden darf alsder Thüringer. (Bravo.) Alle Verſchleierung muß aufhören: wenn
von 200 Kaliwerken nur noch 60—80 in Betrieb ſind, dürfen keine
Neukonzeſſipnen erteilt werden. Die Gemeinden müſſen Aeb
hafteſtes Jntereſſe haben an dieſer Frage, die heute das ganze
deutſche Volk bewegt.An Sonnabend wurden die re en i einem
Vortrag des Stadtkämmerers Dr. Hardin ge Berlin über:

Die Finanzen der Gemeinden.
Jn den Gemeindehaushalten fällt jetzt eine Verſchiebung

der Einnahmen und Ausgaben auf gegenüber der Zeit vordem Kriege. Die Ein komm enſren er iſt zwar guf den halben
Ertrag zurückgegangen der Ertrag der Realſteunern, be
ſonders der Gewerbeſteuer, hat ſich hingegen verdopp pelt Mit
Veſe n Verſchiebungen haben die G emeinden den wichtigſte n Teil der
Selbſtverwaltung eingebüßt, den Einfluß auf ihre eigenen Einnahmen,
auch aus der Umſ atzz, Mietzins und Luſ ſtbarkeit ſteuer Gegen

s en unſ er Bern Der VSortragende warnte beſonders vor einem
e e an den Wäldern. Er regte eine QualitätsholzaufzuchtFerner empfahl Redner eine planmäßige geiſtige Hevung undM lere Bildung der Lehrlinge, um e gute deutſche Sitte
und Zucht im Handwerk wieder aufleben zu laſſen. Der geplante Vortrag
des Bundesſhndikns Dr. Gerland wurde wegen Erkrankung v verleſen
Er betonte, daß Fortſchritte in techniſcher, wirtſchaftlicher und ſozialerHinſicht nur in der Arbeitsgemeinſe Haft eines Verbandes erreicht werden

können. Von den beiden nächſten Rednern Dr. jur Driver Halle und
Dr. Kunze vom Landesausſchuß des Sächſiſchen Handwerks, Sitz Dresden,

wurden die Kreditnot, Steuer r verhältniſſe und Kredit
aktion behandelt. Herr Driver hofft, daß den. Krediten des Dawes-Gutachtens weitere private Kredite hen werden. Er verwies auf die
Aufhebung der Micum Verträge und das Fallen der Zollgrenze, was ganz
erhebliche wirtſchaftliche Vorteile haben wi ürde. Herr Kunze riet den Mi
glie dern, ſich zu einer Lreditgem einſchaft zuſainmenzafa ßen
Einer Ge neinſchaft werden von der Reichsbank Kredite eingeräumt, die demEinzelnen unerreichbar ind. Zum Schluß. erläuterte Lohmüller-
Güſten in Lichtbildern den Bau von Holzhäuſern.

eßen

An die Vorträge ſchloß ſich ein e en mit Damen, das bei fröh
lichen W e der Bergkapelle die Teilnehmer noch einige Stunden zuſammenhielt. Die Hauptverſammlung wird am Montag noch fortgeſetzt.

Der Mittellandkanal und die Talſperren im Hurz.

In der in Bad Harzburg abgehaltenen Hauptverſammlung dere zur Förderung der Waſſerwirtſchaft im Harze waren u. a.
auch Vertreter des derer e des peußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, des braunſchwei giſchen Staaksminiſſer ums,
der Baudirektion erſchienen. Der Vorſitzende gab einen Überblick über
die Arbeiten der Geſellſchaft: 1905 Gründung und Organiſation,4908 allgemeine e und wirtſ Haftliche Exhebungen,
Aufſtellung der Vorprojek 1909 Vorlage der Ergebniſſe an die
Regierungen der beteiligten Länder 1911 Einrichtung einer techniſchen
Ableilung zur Aufſtellung der en etten Plär ne, 1920 wurde das Bode

Volk glaubt, daß

S gen e

fache von der vor dem Kriege

Gemeindehaushalt werden höher

Wachſenburg ihr Ende.

habe. Die Bauer
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Der Skadtetag der Provinz Sachſen

überſtehen dieſen Nachteilen gang erhebliche Vorteile, beſonders imVerhältnis der Städte zu einander in der Anglechunrg an einander,
in der ſtärkeren Belaſtung des Staates und Riches bei den Schul
laſten und ſozialen Aufgaben

Was iſt nun in nächſter Zeit von der Entwicklung unſerer
Finanzen zu erwarten Die Ausblicke ſind durchaus nicht er
freulich. Jn wenigen Monaten wird die Kurbe wieder ab eigen
wir werden die auferlegten Steuer aſten nicht aushalten und Steuer
gusfälle werden die Folge davon ſein Sſch v n heute beträgt die
ſteuegrliche Belaſtung de Ein z e ln en das 1 bis

Die kleigeren Einkommen
beſten erheblich weniger Kaufkraft als vor dem Kriege und als in
den uns um gebenden Stagaken. Die Forde n des Reiches werden
ſtärker werden und ein ar anheben zwiſchen Reich und Ländern,
Ländern und Gemeinden, Reich und Gemeinden. Die 2 aben im

die Perſonalaus gaben ſich ſteigerndie Ausgaben für Schulden eder ehe Mit Be eſtimmtheit iſt
eine neue Belaſtung unſeres Haushalts zu erwarten Wir
haben uns nicht auf einen Ausbau, ſondern anf eine Fe ſtigungunſerer Wirtſchaft einzuſtellen und mnbalichſt Reſerven zu beſchaff en.

Die Bilanzen der Gemeinden werden in den Aktiven eine Serger

minderung auf die Hälfte oder nur ein Drittel der Vorkriegsbeträgeaufweiſen Die alten Schulden ſind zu zahlen mit Beträgen,
die weit über ihren Papierwert Hinausgehen. Heas Vermögen
verträgt eine gewiſſe Belaſtung. Durch die Entſcheidung des Reichs
gerichts iſt die Aufwer tung der Schulden eine Kechtspflicht ge
worden; aber ſchon aus Klughe it müßten die Gemeinden ſie für e
wünſcht erachten, um den Sparer en eine fürchterliche Enttäuſchu
zu erſparen, da ſie ja neue Kredite brauchen; wir würden uns
auch ſonſt in allen Verhandlungen mit dem Au asland ſchaden. DieAufwer rtungsfrage iſt aber von allen Gemeinden et zu
regeln, und lieber mit einer kleinen Quote in geht r Zeit, als mit
einer großen in ferner. Die Frage iſt möglichſt ſchnell zu löſen. Für
neue Anleihen ſind wichtige ſtädtiſ che Werke möglichſt nicht zu ver
pfänden; ohne Sicherheilen werden wir aber Gekd aus dem Aus
hand nur zu diel zu hohen Sätzen erhalten önnen. EinZwangsvergleich, der ſich an Zahlungsunfähigkeit anſchließt, iſt nichts
eues ehe die Stadt Erfurt Hat ſo 19 einmal ſchon pankerott

gemacht, und die Wirkur ag konnte erſt nach 40 Jahren überwunden
werden. Hoffen wir, daß die rungen bei den deutſchen Gemeinden
diesmal ſchneller erſanen werden.

Nach lebhafter A us ſprache wurden noch einige Anträgewegen Erwerbsloſenunterſtüßung, Geſahrengemeinſch haft, Erlaß der
Hauszinsſteuer Krie ſchädigt 5 ne ntner e Pohnungs-
zwangswirtſchaft beſproc en und d dem P iſchen Städte rwieſen.Am Nachmittag fand die Tagung n Ausflu nach der

e

der rewürden auch die Dalſpe rei

zugeſührt werde.
Oberbaurat Nagel gab in einem länAusführu nungen über das Aus den neuenen Eindruck gewonnen, ß man weſentlich vor ars e

kommen ſei, der Heitverluſt ſei daher nicht zu bedauern. Nach den
früheren Profekten waren die Waſſergebiete ſtreng voneinander ge
krennt, damit die Waſſermenge jedem Fluf ßgebiet erhalten blieb. Nach
dem jetzt die nördliche Linie des Mit telland Janals e ſen, wäre zu
überlegen, ob es nicht möglich ſei, anderes Waſſer nach dern Hkergeptet
herüberzunehm en. 8 ſei vorge ſchlagen, das Waſſer am Brocken abztta
angen, dem Oderteich zuzuführen und abzuleiten in weßlicher Rich
ing. Dadurch werde die Okerſperre ſchwer in J Mlleidenſchaſt gezogert,

es könne guf die Waſſermengen nicht verzich htet werden. Zwec
mäßig ſei es, Waſſer da at eichern, wo es gewonnen werde, aber
da n wo das größ zte Gef älle vorhanden iſt. Das Projektmehr folgende Form angen en Rappbode beibe halten, vor

toten von der Bode nach der unteren Eckerſperre. Von daHruchto len durchs gebnge bis Himmerwald, hier Kraftwerk
n Unterwaſſerſtollen, der bei Lochtum ausmündet. An der Ecker
Ausgleich eweiher. Das iſt der erſte Ausbau, der ſo viel Waſſermengen
ergibt, als die früher geplanten geſamten Sahperretanſagen ergeben

hätten. Zweiter Ausbau: Leitung des Waſſers bei Lochtum bisRimbeck, zweites Kraftwerk. Dritter Ausbau: Grabenſtrecke
von Oderteich bis e r de Die Waſſermengen ſind
r groß, daß ſie für die Speifung des Mitkelland,nal s zur Verſhgung ge ſelrt werden können Zweck
h ſei es, die Okertalſperre für ſich zu behandeln. Die Wirtſchaſt

lichkeit dieſer Sperre iſt Zweifelhaft es müſſ en deshalb die Unter
lieger, die von dem Projekte Nutzen haben zu den Koſten herangezogen
werden Die neuen kte nd großzügige, es iſt mit großen
Saiſtungen zit rechnen. s Olertalprojekt iſt reif und kann ausge
führt werden. Wenn der Ausbau finanziell nicht möglich, müſ fen
Slaatszuſchüſſe in Anſpruch genommen werden.

h

(15. Fortſetzung.
„Noch nicht“, ſagte Lutz mit verbiſſener e u Jch ne ſie.

Dann eilte er, von den beiden gefolgt, nach dem Kraftwagen.
„Dürfen wir mit fragte Carlotta.
Meinetwegen aber ſchnell.“
Eine Sekunde ſpäter ſauſte das Auto die Schwanthaler Straßehinab. Es ging an De tſch Theater vporbei der Sonnenſtraße zu.
„Rechts beſten Mu kommandierte Lutz. „Richtung Send

linger Toörplät, dann die Lindwurmſtraße hinauf, immer gerade aus,
bis zum Bahnübergang.

„Bohin fahren wir ei igentlich2 fragte der ittmeiß ter.
n die Wohnun H le tn nach l Daxenberger Straße.“ach einer raſet von nur wenigen Minuten hielt der

Wagen an ſeinem ZiDas Haus Nr. 236 war ein kleines zweiſtöckiges Gebäude, das
in einem kleinen Garten lag. Als der Wagen ad trat aus dem
Schatten des gegen iüberſiegend en Etagenhauſes ein Mann hervor.

„Jch bin Dokt r Luß aus Frankfurt. Hier meine t timation.Wie lange ſtehen Sie ſchon hier
„Seit vier Uhr, Herr Doktor
„Hat jemand das Haus in der letzten Viertelſtunde betreten
Nein Herr Dokkor, jetzt nicht. Uhr kam eine junge,

elegante Frau, die in B Segleſtung einer älteren Frau und eines jungen
Herrn das Haus um acht Uhr un igefähr wieder verlaſſen hat.“

„Beſchreiben e Sie die Leutel!“ forderte Lutz den Beamten auf.
„Die junge Frau war groß und ſchlant Sie hat ein elegantes,

blaues Hoſtüm gekragett, einen großen, weißen Hut mit d und
einen ſehr feſchen weißen Pelz alte Frau war auch ziemlich
groß, ging aber ein biſſerl gehückt. Auf ſie hab ich ſo genau netgeachtet, ſle war e el Der Mann war jung, vielleicht
dreiunddreißig bis fünfunddreißig Ja alt, auch ſchlank und mittelgroß, er en nen dunklen Anzug getragen und einen weichen,
rünen Filzhut.„Paſchtin und ſeine Frau!“ a Autz Es ſtimmt. Wer
die alte Frau gew n ſei Na, wir werden ja
ſehen. Warum haben Sie die lten?“Darüber hatte ich keine In ſruktion, Herr Doktor.“

eute Handtaſchen, wie man ſie zur Reiſe„Wiſſen Sle, ob die L
braucht, mitgenommen ha en?

„Sie hatten ganz beſtimmt keine Taſchen gehabt Herr Doktor!
„Und ſind in wiſchen auch nicht wieder erſchienen
„Beſtimmt nicht, Herr Doktor; auch ſonſt iſt niemand mehr ge

kommen und niemand gegangen; ich hab' genau aufgepaßt.“
„Gut, kommen Sie mit ins Haus. Vielleicht iſt's noch nicht zu

e Sie warten im usflur, e ſeden, der nach unsventuell kommen ſollte, Antteten, aber niemand wieder gehen.
Verſconden?

„Jawoyl!“
Luß eilte mit ſeinen a Begleitern die Treppen emporUnter der Klingel d zweiten Stockes ſtand auf einer Viſiken

karke: Joſef Hochleikner, un ſtmaler und Bildhauer.Lutz zog die Klingel,
Ohr an das Schlüſſe Alech. Die Wohnung lag ſtill und ber laſſen.
„Muſchal, öffnen Sie bitte die Tür.“

aber niemand meldete ſich. Er legte das

Se ehe zog einen Band Nachſchlüſſel und Dietriche aus

der Taſche und verſuchte das einfache Türſchloß zu öffnen.
Seine Bemühungen hatten bald Exfolg. Man hörte eine Feder

einſchnappen. Die Tür ſprang auf.
Vorſichtig, die entſicherte Mauſerpiſtole in der Hand, hetraten die

e die Wohnung
Von dem einfach ausgeſtatteten Vorplatz zweigten vier Türen ab.
Die Tür rechts vorn ſtand offen; ſie ging nach der Küche, die

menſchenleer war.
Lutz öffnete die zweite Tür, ſchaltete die Beleuchtung ein und

betrat ein kleines, aber praktiſch und gemütlich ausgeſtattetes Atelier.
Kein menſchliches Weſen war zu erblicken.

Auch das nebenagnli egende Zimmer, eine Art Salon, war leer.
t Schnell öffnete Lutz die letzte Tür und ſtieß einen leiſen Freuden

ruf aus.
„Hott ſei Dank!“ rief er. „Noch nicht zu ſpät!“
Das Zimmer diente als en ehe Auf dem Bett lagen die

Reiſemäntel Vjeras und Paſcht ins daneben ſtanden zwei Reiſetaſchen
aus hellem Schweinsleder. Die Schlüſſ el ſteckten im Schloſſe

Lutz riß die Taſchen auf und warf deren Jnhalt, Nachthemden,
h ſten Seifenetui, mehrere Kragen und andere Dinge mehr auf
das Bett

Die beiden Koffer lagen entleert auf der Tiſchplatte. Mit leichten
Fingern fühlte er die Längswände des exſten, vor ihm liegenden
Koffers ab. Eine Erhöhung unter dem Jnnenfutter zauberke eintriumphierendes Lächeln auf ſeine Lippen.

„Gott ſei gelobt, Herr Rittmeiſter!“ rief er aus. Wir ſind den
Lumpen doch noch um eine Naſenlänge zuvorgekommen!“Bei dieſen Worten riß er des Futter auf und griff in die ent
ſtandene nan

Ein ſtarkes. gelbes Kuvert kam zum Vorſchein.Dragha Orghidan zog es mit einem Ausruf der Freude an ſich.
„Nicht öffnen! Um Gottes willen h öffnen! rief er. Fs

handelt ſich um wichtige diplomatiſche Papiere, die geheim bleiben
müſſen und unverletzlich ſind. Gelobt ſei Gott, daß wir die Sachen
wieder haben!“

„Sie erkennen dieſen Umſchlag als Jhr Eigentum an fragteLutz ruhi g.
„Es ſind ohne allen Zweifel die mir geſtohlenen Papiere. Jch

exkenne den Umſchlag an einem beſtimmten Zeichen ſofort wieder.
Haben Sie herzlichen Dank, lieber Herr Doktor. Die Anerkennung
e Vaterlandes wird nicht ausbleiben.“

Lutz hatte ſich nachdenklich ſchweigend einen Stuhl niedergelaſſen. Jetzt rer er ſich und ſagte bedenklich:
„Jch muß Sie dennoch bitten, geehrter Herr Rittmeiſter, mir die

Papiere auf kurze „Zeit auszuh aändigen.

„Warum das rief Dragha-Orghidan erſchrocken aus und drückteden Umſchlag feſt an ſich. Das Kuvert iſt ohne allen Zweifel mein

Eigentum beziehungsweiſe das Eigentum meines Vaterlandes, das mir
zur Beförderung anvertraut wurde.“

„Ganz recht, Herr Rittmeiſter. Jn einer Stunde werden Sie
mit Jhrem Eigentum auch tun und a können, was Jhnen be
liebt. Aber augenblicklich handelt es ſich noch um ein Lorr pus delietiin einem ſchweren Kriminalfall. Wetter hin wollen Sie gefälligſt

in Betracht ziehen, über dieſe Sachen der Privatmann DoktorZu nicht allein ſeine Beſtimmungen zu treffen hat, ſondern in erſter
Linie die königliche bayeriſche Polizei. Es muß zum mindeſten einProtokoll aufgenommen werren nach deſſen Abſchluß Ihrer Abreiſe
mit den Papieren wohl nichts im Wege ſtehen dürfte Für en

ſeine gefeſſelten H

Augenb Nlick muß ich aber, wie geſagt, auf meiner Bikte beſtehe en und

Sie ſuchen, ſich mit uns zu
e

Kriminalpolizei zu verfügen.“Dieſe Eröffn nung war Dragha Drghidan ſichtlich unangenehm
Er ſah bald auf Lut, bald auf den Umſchlag den er feſt in n S rn
hielt. Dann reichte er Lutz zögernd die Dokumente, deren Wiede
beſchaffung ſoviel Zeit, Arbeit und Mauer verurſ ſacht Hatke.

ch füge mich, Herr D Doktor“, ſagte er, „weik ich einſehe, daß
Sie nicht anders ha ndeln können, nachdem Sie die ſtaatliche Polizet
zu Hilfe gerufen haben. Jch händige Jhnen die Wrhere gus, muß
aber die dringende Bitte ausſprechen, dah keine unbefugte Hand die
Depeſchen meiner Regierung öffnet. Sie wiſſen, daß Kuriergepäch
geſchützt iſt.“

„Das weiß ich, Herr Rittmeiſter“ ſagte Lutz und fuhr dann langſam fort: „Jch glaube auch, daß ich Ihnen die Erfüllung Bitte
in ſichere Ausſicht ſtellen darf.“ Bei dieſen Worten ſteckte er den Um
ſchlag wieder in das Futter des Koffers und trat ans Fenſter Mu
ſchal, der ſchon wieder unten im Führerſih des Wagens ſaß, blickte
nach oben.

„Drehen Sie bei“, rief Lutz hinab.
direklion zurtick.“

Die Hrei verließen die Wohnung des Bildhauers Hochleikner.
Unten inſtruierte Lutz den Geheimnpolis ziſten, jeden feſtzunehmen, vor
allem jede Frau die die Wohnung Hochleilners betritt

n einer Viertelſtunde ſchicke Jhnen noch zwei Mann zurUnterſtützung“, fügte er ine

Die m e e den ne e an e d

r

r

„Wir fahren zur Polizei

e wartete bereits„Hahen Sie Glück gehabt, Lutz?“ fragte er intereſſiert.
Ja ſagte dieſer erfreut. „Die Frau haben wir zwar nicht,

Delee d e e ſichergeſtellt. Was macht

e ſagte Du e ren o will mir meinen guten
Freund Paſchkin mal anſehen.“

Königsbauer gab einem ſeiner Untergebenen einen Wink d der das
Büro verließ und eine Minut ſpäter mit einem uniformierten Poli
ziſten wieder zurückkehrte. Dieſer führte Paſchkin, um deſſen Handgelenk ein Paar ſanlerne hen feſſeln geſchlüng en waren.

Luß wies quf einen Stuhl und ſorderke den Gauner, der ein
ängſt gedrücktes Weſen zur Schau trug, auf, Platz zu nehnen.Paſchkin wollte e brachte aber nur ein nnarlikuliertes Ge
ſtammel heraus, ſo daß Lutz den Münchener Kommiſſar erſtaunt
anblickte.

Was bedeutet das fragten ſeine Augen.
Dann ſprach er Paſchkin an.„Was ren Sie denn, Paſchkin

„warum reden Sie e
Der Gef feſſelt ſchüttelte den Kopf und blickte mehrere Male aufHände, als ob er ort wollte: m mir doch ieſe

unbeguemen Armbänder ab. Reden konnte er nicht. nur völl z un
d inbliche beinahe tieriſche Tone kamen ſchwerſirig von ſeinen
Lippen

Lutz verſtand die Situation nicht recht. Nun krak er dicht auf
den Hafſtling zu und blickte ihm ſcharf in die Augen.

Sortſehung folgt.

meinte er ruhig und höflich,

2
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Bed e
utark II nach überlegenent Spiel verdient mit 0, während die
II. Mannſchaft mit 0 den kürzeren zog. Die I. Mannſchaft
ſebte ihren Siegeszug ſort, indem ſie Zöſchen II mit nicht weniger als

0 nach Hauſe ſchickte. Die Spiele der Junivren Mannſchaften
fielen dem niedergehenden Regen zum Opfer.

Weitere Spiele in der Ib-Klaſſe.
Preußen HKoömetHalle- Halle 1910 8:0.
Mücheln Nietleben 6:

VorwürtsKöhſchen- Germania M
Vom Anſtoß weg führen beide Parteien ein in forſchem Tempo

gehaltenes offenes Feldſpiel vor, mit einem ſchon nach den erſtenMinuten bemerkbaren Aus für Kötzſchen. (Köhſchen ſpielt mit dem

Wind im Rücken Dieſe leichte Uberlegenheit bringt endlich in der
13. Minute den längſt erwarteten verdienten Erfolg. 1.0 für Köh
ſchett! Jetzt legen ſich die Germanen mächtig ins Zeug, um den Aus
gleich zu erzwingen; doch die heute ſehr ballſichere Verteidigung undder ausgezeichneke Toxwart vereiteln alle Anſtkengungen. Kurz vor

erſeburg 2.0 (1 0).

Holbzeit in Prachtſchuß vom Rechtsaußen Kötzſchens alles ſchreit:
Tor der Schiedsrichter pfeiſt Tor 2 Nein, dent derSpielex, der geſchoſſen, iſt ſo ſportlich, zuzugeben, daß er daneben
geſchoſſen, trohdem das Gegenteil nur ſchwer feſtzuſtellen geweſen
e e die Tore haben keine Fangneße. Mit 1.0 geht es in

ie Pauſe.
Nach Wiederbeginn zunächſt gusgeglichenes Spiel. Germania

verſucht immer wieder, den Ausgleich zu ſchaffen, doch die oben an
geführten Gründe und Unentſchloſſenheit vor dem Tore vernichten
jegliche Ausſicht dazu
don Kötzſchen durch Prachtſchuß ein für Köhſchen!

Nun laſſen beide Partetenr merklich nach. ſo daß ſich bis zum
er nichts mehr am Reſultat ändert. Der Schiedsrichter war
unparketiſch in ſeinen raſchen Und ſicheren Entſcheidungen. Der
Siegeswillen der Vorwärtsleute mußte zum Erfolg führen.

Vorwärts II Germanig II 1 1. Vorwärts 1. Jugend
Braunsdorf I. Jugend 6 1.

DDEPrrEEEEn ch

Merſebürger Korreſpondent.
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Nationale Veranſtaltung von Halle 1898.

Den Abſchluß einer größeren leichtakhletiſchen Veranſtaltung
bildeten die nakionglen We kämbfe des S. 1898 auf dem Seadion.
Die Veranſtallung ſelbſt verlief ſehr harmoniſch. Beſonderes Jntereſſe
erweckte der 12 K. Lauf durch Halle und en e Der deutſche
Meiſter Graß mann lief die recht beſchberſiche Strecke mit girkg

ter Vorſprung als rer durch Nachſtehend bringen wir de
Werſeburger Erfolge. 100 Melker Damen Frl Kirchner Be
400 Meter 2. Roſt-1899 800 Meter Buchholz1899. 109 Meter
Jugend 06/07: 1. Lautenſchläger V.
Kirchner VfL. 448 Meter. v

Mitteldeutſchland 9oppelſeg ber die Rumänen

In Dresden L. 3; in Chemnitz 6

Il

Jn der 25. Minute ſendet der Rechtsaußen

e

Weitſprung Damen: Sr.

Sentſchland Schweden
Der Kampf, dem wohl an 20000 Zuſchauer beiwohnken endete mik

einer empfindlichen Niederlage für Deutſchland Die deutſche Mann
ſchaft zeigte keine einheitlichen Leiſtungen Der Torwart verſagte
Das einzige Tor für Deutſchland erzielte Harder.

Keichtathletiſcher Sieg Deutſchlands über die Schweig.

Beſtehens veranſtalteten leichtathletiſchen Länderkampf Muth d
Schweig ſtegte Deutſchland über die Schweiz mit 81 gegen 52 Punkte

Hie volhstümlichen Meiſterſchatten der deutſchen Turnerſchat

in Hannsver.
Die Kämpfe geſtalteten ſich zu einer impoſanken Kundgebung

Am Sonnabend wurde eine Tannenberg- Feier veranſtaltet, die einen
erhebenden Verlauf nahm. Die Kämpfe des Sonntags wurden be
günſtigt durch gutes Wetter, wenn auch der Wind eilweiſe die Lauf
Zeiten etwas beeintrachtigte. Eine Urneriſche Höchſtleiſtung wurdeaufgeſtellt von dem n Mühleis mit 14 alſo eine Ver
beſſerltng der letzten Höchſtkeiſtung um 82 Zim. Auch in der Amal
100 Meker-Staffel für Damen wurde eine neue turneriſche Höchſt
leiſtung aufgeſtellt. der Kieker T. V. gebrauchte hierzu 523 Sel. Frl.
Graſſe Niederlehne ſchuf eine Welthöchſtleiſtung im Kugel
ſoßen mit 10,2 Meter. Frl. Müller (T. V. Mainz) machte
einen turneriſchen Höchſtleiſtungsverſuch im Weitſprung und erzielte
mit 5,43 eine neue turneriſche Höchſtleiſtung. Eine weitere turne
riſche Höchſtleiſtung fiel im 110-Meter-Hürdenlauf, der Osnabrücker
Dahms lief hier 16 Sek. Jn der Amal-100-Meter-Staffel ſtellte der
Osnabrücker T. V. eine neue turneriſche Höchſtleiſtung auf mit 43,7.

Vierte Mitteldeutſche Schülerkampfſpiele in Halle.
Die diesjährigen Mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele, die von der

Latina Halle veranſtaltet wurden, halten namentlich am Sonntag ſehr
unter dertte e des Wetters zu leiden Sie wurden aber programm-
mäßtg zu En e geführt. 69 höhere Schulen aus der Provinz Sachſen

Anhalt, Thüringen, Freiſtgat Sachſen und Braunſchweig mit über1600 Schülern nahmen daran teil. Nach Beendigung der Vorkämpfe
gin Sonnabend und Sonntag früh begannen Sonntäg nachmittag 2 Uhr
die Entſcheidungskämpfe. Zahlrelch hatte ſich das Publikum einge
funden, die den Kämpfen mit ſichtlichein Intereſſe folgen.
Das Domghmnaſium Merſebürg konnte folgendes für
ſich entſcheiden 2. Olympiſche Staffel. Diskuswerfen:

Krahmer 32,60 Meter. Nach den Wettkämpfen fand die Preis
vertetlueg ſtatt. Jeder 1. Sieger erhielt einen Kranz und eine Urkunde,
die übrigen Sieger ebenfalls eine Urkunde. Herr Geh. Rat Schmidt,
vom Provingial-Schulkollegium hielt die Schlüßanſprache, die in ein
begeiſtertes Hoch auf e Vaterland auskhang. Die Menge ſtimmte
hierauf das Deutſchlandlied an.

KanuClub Merſeburg gewinnt den von der Anhalt. Regierung
geſtifteten Stagtspreis.

Anläßlich der am en Sonntag auf der Elbe ſtattgefundenen
verbandsoffenen II. Anhalk. Kanu- Langſtreckenwettfahrt des Kanu-Elubs Rohlau konnte wiederum unſere erfolgreiche Rennmannſchaft

Paul Meinel und K. Heinerdinger im unbeſchränkten Falt
n einen überlegenen. Sieg erringen. Der Erfolg iſt deshalb
um ſo höher
i. a. Kanu-Club Agir- Leipzig mit der Mannſchaft A. Pobbig (deut
ſcher Meiſter und S Liebheim, erzielt wurde. Die gefahrene Strecke
betrug 11 Km. Zur Hälfte gegen den Strom und die von Merſeburg
in I Stunde 20 Sekr. (Beſtheit des Tages) zurückgelegt wurde

Die gleiche Mannſchaft wird am 7. 9. in Halle und am 14 9. in
Magdeburg ſtarken und in dieſen Rennen hoffentlich die Merſeburger
Farben wiederum zum Siege führen.

Der erſte Flug des Amerika Luftſchiffes.

e

Frelheſt und Hänslchheit.

Von G. K. Cheſterton,

5 Sſahiſten erſcheinen: Was Unrecht iſt an Her
Welt. Wie bringen einen Vorabdrück daraus, der, bei

v all der vradikalen Stellung Cheſterkons zu geſellſchaft
lichen Erſcheinungen, ſehr kennzeichnend iſt für die geiſt-
volle Ark dieſes Autors.

Die ſchlimmſte aller modernen Anſchatungen, die nur auf dem
Boden des Reichtüms wachſen konttte, iſt die Anſicht, daß Häuslich-
keit etwas Dumpfes, Eintöniges ſei. Jm Hauſe, heißt es, iſt bluf
loſe Anſtändigkeit und Gewohnheit; draußen iſt das Abenteuer, die
Ahwechſlung. Das iſt wahrlich die Anſicht eines reichen Mannes!
Der reiche Mann weiß daß ſein Haushalt auf mächtigen, lautloſen
Rädern des Reichtums dahinrollt, angetrieben von einem Heer ſchwei
gender Diener, nach einem raſchen, ruhigen Rituale. Während
draußen auf der Straße Tollheit und Romantik aller Art ſeiner harrt.
Er hat ja genug und kann es ſich leiſten, ein Landſtreicher zu

Seine wildeſer

Die Wahrheit iſt natürlich, daß das Heim für die miktelmäßig
Armen der einzige Platz der Frejheit iſt.
einige Platz für Anarchie.
ein Mann die Otdunung plötzlich umſtoßen, ein Experiment mächen
oder einer Laune ſrönen kann. Wo immer ſonſt er hingeht, muß er
genau die Regeln des Ladens, des Gaſthauſes, des Vereins oder
Muſeunms, welches er gerade bekritt, befolgen. Jm eigenen Hauſe dä
gegen kannt er, wenn er will, die Mahlzeiten auf dem Boden ein
nehmen. (Das tue ich übrigens oft ſelbſt man hat dabet ein merk
würdiges, kindiſches, phetiſches Picknickgefühl. Es gäbe wohl ein mäch-
tiges Auſſehet, wenn ich das in einem Kaſſeehauſe erſuchen wollte.
Im eigenen Hauſe kann man Pantoffeln zum Frack tragen, und ich
bin ſicher, daß dies im Sabvoyhotkel nicht erlaubt iſt, obwohl ich es
niemals verſucht habe. Wenn man in ein Reſtaurant geht, muß nan
irgendeinen Wein, der auf der Karte ſteht, trinken wenn man will,
le doch ſicherlich einen von diefen. Aber wer Haus und Garten
hat, kann verſuchen, Diſteltee ver Hedenrgſenwein zu machen, wenn
er gerade Quſt hat. Für den eittfachen, ſchwerarheitenden Mann iſt
das Heim der einzige geſittete Ort in einer Welt von Abenteltern,
c iſt der einzige iolle Ort in einer Welt voll Zwang und Regeln.
Haß eigene Haus iſt der einzige Ork, wo er den Teppich an den
Dlaſond hängen oder die Leinentücher guf den Boden legen kann,wenn er i Wenn ein Menſch jede Racht von einer Bar in die
gudere, von ejnem Barietee ins andere unmtnelt, ſagen wir, ex führt
An unxegelmaäßiges Leben. Aber das iſt nicht wahr er führt ein
höchſt regelmäßiges Leben unter den dummen, oft bedrückenden Ge

Mehr ſogar! Es iſt der
Es iſt der einige Ort auf Erden, wo

Menſchen auf Grund der g. ne gewidmet (Verläg
20

Ich nehme nun dieſe kleine Menſchenallmacht, dieſen Beſiß einer
engbegrenzten Freiſtätte, als Grundlage für meine Unterſuchung. Ob
wir jedem Engländer ein freies, eigenes Heim geben können oder nicht

jedenfalls ſollken wir es wünſchen und vor allem wünſcht er es
ſich. Wir ſprechen augenblicklich davon, was er wünſcht, nicht davon,
was er zit erlangen hofft. Er wünſcht ſich zum e an ein eigenes
freiſtehendes Haus. Ex will kein angebaukes Haus haben. Er kann
in unſerem kommerziellen Wettlauf gezwungen werden, eine Wand
mit einem anderen zu teilen. Ebenſo könnte er in einem „Oreibeine-
Wettlauf“ gezwungen werden ein Bein mit einem anderen zu teilen;
aber nicht ſo ſieht er ſich in ſeinen Träumen von Freiheit und Schön
heit Oder: er wünſcht ſich zum Beiſpiel keine Etagenwohnung; er
kann auch eſſen, ſchlafen und Gott loben in einem Eiſenbahnzug.
Aber ein Eiſenbahnzug iſt kein Haus, weil es ein Haus auf Rädern
iſt und eine er er iſt kein Haus, weil es ein Haus gufStelzen iſt. Ein Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit Grund und
Boden ſowie ein Gefühl des Alleinſeinwollens und der Unabhängig
keit bilden einen Teil dieſes einen bezeichneten Bildes der Menſchheit

Ich nehme daher dieſe eine Jnſtikution zum Beiſpiel. So wie
jeder notmale Menſch ſich eine Frau wünſcht und Kinder von einerFrau gebbren, ſo wünſcht ſich jeder normale Meitſch ein Haus, um
ſie hineinzuhringen. Er wünſcht ſich nicht nur ein Dach über ſich
itnd einen Seſſel unter ſich, er will ein greiſbares, ſich bares König

reich einen Hexd, auf dem er kochen kann, was immer er will, eitte
Tüx, die er öfſnen kann, vo immer er will. Das ſt der Aormale
Geſchmack der Menſchen; ich ſage nicht, daß es keine Ausnahme gibt.
Es mögen Heilige über dieſen Wünſchen ſtehen und Menſcheufreunde
darunter. Opalſtein mag jeßt, da er eitt Herzog iſt, ſich an mehr
gewöhnt haben und mag, als er noch ein Mönch war, weniger gewohnt
geweſen ſein. Aber die Allgemeinheit iſt überwältigend an Zahl
Beinahe jedermann gewöhnliche Häuſer zu geben, würde beinahe jeder
mann gefallen.

9 e

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Zum Tode von Dr. Theodor Zell.

Der bekannte Berliner Zoologe, der dieſer Tage im 63. Lebens
jahr zu Berlin an den Jolgen einer Lungenentzündung verſtarb, iſt
attch unſeren Leſern kein Unbekannter geblieben. Er War im beſten
Sinne ein dopulärer Schriftſteller, deſſen neue Theorien Zunächſt
meiſt verblüffend wirkten. Sein letzles Buch iſt dem e

offean Caripe, Hamburg Berlin. Nach der Anſicht des Veſoſſers
iſt der Schlaf keineswegs eine ganz ſelbſtverſtändliche Nataryot
wendigkeit, vielmehr glaubt er die Leſang eines 80009 Jahre alten
Problems in dem langen Heitraum geſunden zu haben den derMenſch im Urzu ſtande zubrachte, bevor er ſelbſt ſozuſagen ein Haus
lier wurde. Aus der Fülle ſeiner Beobachtungen belegt Dr. Zell
ſeine kühnen Behauptungen und kommt auch hinſichtlich der Träume

wie der Schlafloſtgkeit zu ſehr abſonderlichen Schlü

dieſer Schrift

d die jedem
Warum ſoll z. B. dasEin fach deshalb, weil wir e

t er

jeder Lage und unter den ungünſtigſten Verhältniſſen ſchlafen, weil
ſeine Nerven noch unverhraucht ſind. Das lehte Buch des Ver
ſtorbenen wird unter dem Titel „Tiere der Heimat“ (Verlag Ullſtein,
Berlin) exſcheinen und noch einmal ein beredtes Bild für die geiſtige
RPegſamkeit eines Mannes ablegen, der von der Hritik oft arg er
pflückt wurde der ſich aber dennoch nicht beirren ließ, ſein Studium
auf ſeinem eigenen Wege fortzuſehen. Jnzwiſchen ſind ſeine haupt
ſächlichſten Theorien ſtillſchweigend in die neueſte Auflage des Brehm
und anderer zoolpgiſcher Enzyklopädien gufgenommen worden, freilich

bewerten, weil er gegen äußerſt ſcharfe Konkurrenz,

mit der Unterlaſſungsſünde, daß der Name Dr. Th. Zell vielfach
verſchwiegen wird.

H Erziehung im Geiſte der Völkerverſöhnung. Von Louis
Satow. Kultur- und Zeitfragen. Heft 12. Ernſt Oldenburg, Ver
lag Leipzig. Preis ſtark geheftet 0,50 Louis Satov.w ruft in

zux pazifiſtiſchen Erziehung der Jugend auf. Klar
und knapp entwickelt er den „Geiſt von Weimar, dem wir hätten treu
bleiben ſollen Die Notwendigkeit einer Wandlung im hiſtoriſche

zivlogiſchen Denken und der naturwiſſenſchaftlich-biologiſchen An
ſchauungsweiſen wird mit einer Reihe von Belegen ſinnfälltg ge
en Ein kurzes, klares Bild der geſchichtlichen Vorgänge inO chland on den früheſten Zeiten an bis zum Ende des Krieges
zeichnet Satow mit den Augen des Europäers, und gibk dann inguten e gen. wie nalurwiſfemſchaftlich viologiſche Hypotheſen
auf das menſchliche Kulturleben falſch angewendet wurden. Da
der Hrieg nicht urſächlich mit der Menſchennatur verbunden iſt, kann
ihm mit Exfolg entgegengearbeitet werden. Die Ausweitung des

geeinſchaftlichen Egsismus zum wahren Gemeingefühl und Ge
rechtigkeitsſinn iſt eine Forderung der Zeit, die zu einer Jnker-
nationale des Siktengeſehes führen wird. Jn aller Offenheit wird
gezeigt, wie weit viele deutſche Lehrer heute doch von dem Geiſt
eines Peſtalozzi entfernt ſind, der nur den Wert des ſittlichen
und reinen Menſchentums gelten laſſen will. Die Praxis der
pastſfiſtiſchen Erziehung nimmt nakurgemäß den Hauptteil des Heftes
in Anſpruch. Körperliche Züchtigung, Beeinflußbarkeit der ndlichen
Pſyche, Gerechtigkeitsgefühl, Konfeſſions- und Raſſefragen, Religions-unkerricht- Heßpropaganda, Kriegs und Kulturgeſchichte, Literatur
(guch für Lehrerbibliotheten), fremde Sprachen Wetthilſsſorache,
Erdkunde, Naturwiſſenſchaften, Bürgerkünde, Fortbildungsſchulen,
Volkshochſchulen. Univerſikäten werden betrachtet in bezug auf das,
was ſig für den kulturellen Fortſchritt leiſten oder leiſten ſollten.
Die völkerverſohnend
weit wir Deutſchen hier noch Kurückſtehen. Die Lehrerſchaft kannder Zukunft die Tore nen Sie hat die heilige Aufgabe, die beſten
und edelſten Kräfte in den Seelen der heranwachſenden Jugend frei
zulegen, damit ſie bereit werde, das große Werk des Friedens zu
fördern.

Arbeit der Lehrer fremder Skagten zeigt, wie

S
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Von Allex Menne, Direktor des Städt. Berufsamtes
Frankfurt a. M.

ſen ſind, weil ſie ferner nicht ber den kaufmänniſchen Geiſtn ft des deutſchen Haundwerks wird zum großen Teiltalikät. ſeines Rachwuchſ es abhängen. Dieſe er Nachwuchs

ich bisher zum weitaus gr ößten Teil aus ehemaligen
dere Zweifel, daß aus die ſen Lehrlingen hervorragend

S.

e S t Handwerker he rvorgegangen ſind. Aber es durfte doZeit ſein, n a mit aller re darauf e e
auch die Abſolvenken von höheren Lehranſtalten
mit en beſſeren Allgemeinbildung für das qualifizierte Hand
e du zrchaus nicht zu ſchade ſind, daß andererſeits die hand-werklichen VDerufe ein hen Intereſſe ſowohl in wirtſchaftlicher
als in ſozialer Beziehung, daran haben, achwuchs auch aus dieſenBildungsſ en für ſich zu gewinnen. Die ſtarke überfüllung ler
aka Geeee Berufe läßt den gegenwärtigen Zeitpunkt als beſonders

gün e eine ſolche Auf un gearbeit erſcheinen; denn alle ſach
n er eurteiler des akademiſchen Berufslebens ſtimmen über

ein in der Forderung: Eindatmung des Zuſtroms zu den Hochſchulen!

Das ſtädtiſche Berufsamt Frankfurt a. M. beſitzt ſchon ſeit J
i aut ausgebaute Abteilungen für „Berufe n höherer

hen g. und verfügt infolgedeſſen bereits über ziem lich
ſangreiche praktiſ ſche Srfahrungen. An nicht akademiſchen Berufen
den von den Schülern höherer Lehranſtalten ein ſchleslih

ente n gsweiſe gewi ſcht. Der Kaufmann (einſchl. Bank),tlere Seamte der Offizier und der Zandwirt Da Degmten
ahnen zur Zeit geſperrt ſind,Frage kommt ünd vor t e a ine enden

e ſo ftürzt ſich jetzt alles wasſ e aneggt ſchen Berufe. Dagegenrög einen San ſobald er nur die Oberiekunda-
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gicht auf die S
ſt es faſt unxeife en hat r Erlernung ei e ſoliden Har ndierks zu b en

be Felter Eignung. für ein ſolches Jeden heltebigen
tragenbernf“, ſei er beſ ſchaffen, wie er wolle, a dieſe jungen

t ihrer „höheren Vorbildung
H an de mere

etwa folgende ſein:
r gerein bar nur

Die e dürftenWoran e ePorz e vor Kopf
die damit verbundene

höheren Schulen
iſchulen mit dem Ziele

eit n S h
en Weſen nach Se

In ihrem Anterrechtnd e Wiſſen,
und praktiſches Können.genießt alle Schulehren in Form von

e en en e erw e n

D.

Wer ſein
guteneinen n tet n, daß er ni
ſeine Umgebung
ihm in ſeiner Sch
Praltiker, der
Auge nur ein gewiſſ
zuweiſen

geringes M

dem e geeleen
l nene Leſchicnne auf

crigtent ten c Schon ein ganz
Schwachſinn“ kann ihm den HalsAnſteligtett ſchützt ihn nicht vor
und ſonſtigen a ulunehren. Ge

e; zahlreiche UÜbergänge kommendie Swertung es doch die intellektuelle

higk zu verwundern, daß das prakttſche Könen e 8 be n t r e
a ander k berkörpert, bei dem Schüler

Jm engſten Zuſamme
es Verhältniſf es

auf der Wertung
niedere F Form menſatum! Er kann nur dadur e

nhange damit ſteht eine völlige V erkennung
on Kopfe und Handarbeit. Die Kopfarbe t gilt

die e re, die Handarbeit als die
ung. Ein grundle ender Jrr

entſtanden ſein, daß Kopfarbeit mit
ese e e eit mit bloßer körperlicher Arheit a erregt

d vielleicht eine beſondere Geiſtesarbett, wenn z.n geſt lter vor einer großen Kartothet ſitzt und ichts
anderes zu Ha g als e tagen Tauſende von Karten immer

erwieder ſein
nen Steht e
heit eines ſei

t a des t r r zit vrdv heit geiſtig höher als die körperlicheinen Weaßſhre bers eines beſſer e
Dptikers, Uhrmagchers er uſw. Die meiſten außerhalbdes Hanbwerks r hen haben ja gar keine Ahnung dabon,
welches Maß von Rochdenken und geiſtiger Überlegung, von räum-
ſichem Vorſt ſelle n plaſtiſchem Schauen ſowie von feinſtem künſt
leriſchem Geſchmack zur hochqualifigt erten Ausübung der meiſtenHand verke en „Verachtet mir den Meiſter nicht!“ Wenn ſchon
das Maß der ſelbſtändigen geiſtigen Leiſtung zum Gradmeſſer für
die Wertſchätzung eines Berufes gemacht werden ſoll, dann ſind wir
logif ſcherweiſe gezwungen, den qualitizierten Handwerk ker höher ein
öuſchäßen als einen erheblichen Teil der kaufmänni ſchen Bure nun

micht

werden es

oeſeltten Darum können ja ſo manche et n ihrem
n vor wärts ſte n r en nich t

en der außerdem noch für den geſchäftlichen Erfolg auch im
Handwerk von ausſchlaggebender Bedeutung iſt. Alſo in geiſtiger

e h zweifellos ein hervorageends Betätigungsfeld für tüchtigeüler höherer Lehranſtalten und ne dieſe hartnäckige Ab.
neigung gegen den Eintritt in das Han idwerkt!

Damit kommen wir zu der tiefſten Urſache für dieſe Abneigung:Das geſellſchaf liche Vorurteil und das Pochen auf de erwerbenen
Derechtigungen“ Die einförmigſte Kopfarbeit und die ſtumpfſinn rigſte
Srotätigteit (es gibt ja auch ſolche) gelten immer noch für „vor-
nehmer“, für „ſtandesgemäßer“ als der höchſt qualifizierte handwerk
liche Beruf. Lieber ein papierner Tagelöhner mit Stehkragen werden
als ein tüchtiger Handwerker im Arbeitskittel!. Was haben wir in
unſerer Sprechſtunde ſchon alles exlebt, wenn wir nach ſorgfältiger
Sieger aller Umſtande es für richtig hielten, ſolchen Schülern zu
einem guten Handwerk zu raten! Ein techniſch und künſtleriſch gahß

gut veranlagker Abiturtent entgegnete „Danw hätte ich doch nicht
mein Abitur zu machen brauchen, wenn ich, Handwerker werden wollte;
das kann ja jeder Volks ſchüler werden. Merkwürdig, daß dieſer
Einwand immer nur gegen die Erlernung eines Handwerks, faſt
nie aber gegen den kaufmänniſchen Beruf erhoben wird, derdoch an ch jedem guten Volksſchüler zugänglich iſt. Es iſt grund ſah
das Einjährige oder Abitur nur inſofern zu werten, als man damit
gewiſſe „Berechtigungen“ für ſich ausnützen kann. Sie ſollen vielmehr und in erſter Snte geſchätzt werden als Ausdruck eines höheren

geiſtigen Niveans unter dem Ge ſichtspunkte einer gehobenen all
meinen Menſchenbildung und der größeren ſormalen Schulung, S
tieſe Vorzüge wirken ſich ſichtbar in allen Berufen an auch

in den Leiſtungen im Handwerk. Lehrlinge mit eine ſolchen höheren
Allgemeinbildung können geradezu zu geiſtigen F ührern in
handwerklichen Berufen prädeſtiniert ſein. Das deutſcheKandwerk braucht ſolche geiſtig hochſtehende Führer. Es braucht ſie
für die Entwicklung einer wahren Handwerkskultur; es braucht ſie
für ſeine Standesvertretungen, für ſeine Fachpreſſe und ſein Fach
ſchulweſen, es braucht Ke für die Gemeindevertretungen, für die po
likiſchen und wirt ſchaftlichen Parlamente uſw. Auch unter dieſemGeſichtspunkte e das Handwerk unbed ingt als ein hervorragendes
Betätigungsfeld für tüchtige Schüler hö Lehranſtalten bezeichnet
werden. Beſtehen hier nicht ganz andere Möglichkeiten, ſich eine
geſellſchaftliche Poſition zu ſchaffen, ſich auch im Berufs und öffen
lichen Leben eine hochangeſehene Stellung zu erringen, als
alles Bankbeamter vder anſnennſcher MAngeſtellter wird
berufskundliche Unterweiſungen und berufsethiſche Belehrun

Durch
tigen ſolcher

Art könnten die höheren Schulen ſelbſt noch unendlich viel an Auf
klärungsarbeit leiſten.

Jahr für Jahr weiſen die kompetenteſten Stellen immer wieder

auf die günſtigen Ausſichten im ne Handwert hin. 1922 ſchreibt der preußiſ che Kultusminiſ einem
Srlaß an die höheren Schulen „Angeſichts derSchüler und Schülerinnen höherer raten erſ
ſan, daß techniſch und künſtleriſch vegabte Jzwar vornehmlich ſolche, die die Hberſetn ndar fe oder das Shlnt
zeugnis eines Lyzeums erworben haben oder a eine weiter
Bildung beſßsen, h i größerer Zahl als bisher demzuwenden. Auch für unſer Wirtſchaftsleben kann es nur nütz!l

wenn e mit gut a e r eine en e en deren
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Ob dieſe Jahr für d von den maßgebendſten Stel
und immer wieder an die deutſchen Abilurienten gerichte
nungen und Ratſchläge Erfolge haben werden Wir g
nicht. Es gehört Verantwortungsbewußtſein dazu, mit alten Ver
urtetlen entſchloſſen zu brechen. Es gehört ein ſelbſtändiger ſtarker
Wille dazn, auf das „farbige Band und manchen anderen änßeren
Flikter zu vergichten und aus freien Entſchluß und fröhlichen Herzens
den grauen Arbeitskittel anzuziehen. Es gehört Bekennermut zuſeinem perſönlichen Talente daztt, trotz aller herrſchenden Vorurteike
einen Mitſchülern und Konabitüurienten ſranf un d frei und ſelbſtewußt zu täten werde ein Handwerk erlernen Wievpiele

ſein, die dieſes Verantwortungsbewußtf ein dieſen ſelbſtſtändigen Willen dieſen herſönl lichen Mut bei re Be uſerert zur
Geltung bringen Nur die kraftvollen, unabhängigen Rakuren werd en
e fertig bringen; feige und bequeme Schw ächlinge ſicher nicht. Nur
dem Mutigen gehört die Welt! Für den Mutligen und Tüchtkigen hat
das Handwerk immer noch einen „goldenen Boden“

Berichte Kachrichten
Gerechte Strafe für eine Tierquälerei. Das Stadtgericht in

Kopenhagen verurteilte einen Kutſcher zu achtzehn Monaten Gefängnis weil er ein Pferd zu Tode prüge le

Todesurt W gegen die amerikaniſchen
Williardärsſshue.go. Die beiden Knabeunmörber Leopold und Loeb ſind

ur S den Strang vernrt e worden.
ird noch folgendes mitgeteilt: Amergeneee kam zu beiſpielloſen Skandalſzenen.

c rens e Verteidiger der beiden Mörder Kechtsanwatt D. ſein
lädoher ſtürmte eine Menge von mehreren hundert Leutene Gerichtshof. Die Leute ſchrien: „Aufhängen Nieder mit den

Mord ken Jn der Menge befanden e auch Männer und Frauen
der beſſeren Skände. Rechtsanwalt D. u terbrach ſofort ſeine Verteidigungsr ede und der Vorſitzende des Gerichtspofes, Richter G., ver
ließ die Tribüne und zog ſich in das Richte zimmer zurück. Gerichts
beamte ſchützten, ſpgut es ging, die beiden Mörder auf der Anklage
bank. Erſt als nſg ig Poliziſten zur Hilfe herbeieilten, gelang es,
den Saal zu räumen. Jm Gedränge wurden zahlreiche Frauen ehnmäc chtig, anderen wurden buchſtäblich die Kleider vom Leibe geriſſen.

ach der Räumung des Sgales wurden nur noch Zuhörer mit aufNamen lautenden Karte en eingelaſſen.

Ein fataler eScharfenſtein. Der Chauffeur eines Automobil

Verhandlung ſelbſt

Grießbach be t

beſitzers in Flöha, der ſich gen in Amerika befindet, war
beauftragt, das Automobil aus der Reparatur zu holen. Dieſe Ge

uffeur und machte mit ſechs Perſonen eine
Thum und Gelenau. Bei der

Wiliſchtal-Brücke in Grießbach fuhr das Autompbil abends 11 Uhr
an das Brückengeländer, riß dieſes um und ſtürzte mit allen
ſüeben Jnſaſen fünf Meter tiefin die Wiliſh. Die
Verunglückten kamen mit meiſt leichteren Verletzungen davon; das
Auto liegt noch zertrümmert in der Wiliſch.

Teilge ſtändnis ver Gattenmörderin.
Wie die Tat geſchah.

Die verwitwere Landwirtin Krüger aus Ha m mer im Kreiſe Oſt
Stern berg die unter dem Verd ihren letten, dritten Gatten
ermor de t zu haben, bekar der iminalpoligei ver

2 ind der erdrückendenherangeſchafft Hat ten, das Ge

rdet zu haben.
auch im Ve rdacht, an den Todes
ganz aunbeteiligk zu ſein. Beide

n. Der britte, Krüger, wurde mit
d ſollte, wie die de behauptete,

8 kommiſſion hatte die Angaben der
damals den n tmord beſtätigt.

taucht, ob Krüger wirklich durch eigene
t die Berliner Hrininalpolizet mit den

nd war das Zuſaminengetragen
igen, die Profeſſor )r. Strauch

gewieſen, daß der Selbſtmor r wiea eben konnte.

legenheit benutzte der Cha
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S

Darmkr entheiten geſto

durchſchnittener Keh hle aufgefunden u

Selbſt haben Die Geri
dig m ehen

2 St d Feendet hat ünb
mittlungen betraut wo

cweema

z ſie erſt ins Zimmer
n e a wer Sie gab aber im Laufe
i päten Abendſtunden ſchließlich zu, daß ſieweſen e Und als nun die Morer ihre es Leugnens

de ihr Ja J eſen, daß nach dem Befund an
r Heh S 9 en n einen

i nmer r

ät Hauſe ſe euf die Hfenvant Sie

Krüger wieder lange weg
lichem Zorn über den unſolidenSebenswanvel des alten Mannes derartig err egt worden ſein, daß ſie dem

Mann mit dem Reaſermeſſer die Kehle durchſchnitt. Tatſächlich hat ſie dem
Mann, der eingeſchlafen war, den Kopf nach hinken gebogen und das
Kaſt eſſer unter dem angeſetzt und durch den Hals gezogen. Dann
hat ſie e et gelegt, das Meſſer in den Ofen geworfen und

m B Iut ge ren
dern hatte, deshalb band ſie ſich eine neue Schürze

cegt zur Nachbarin, um ihr von dem Selbſtmord des
len.
und der Nacht eine Darſtellung rechtgelegt, mit der

ſie dann anch, wie erwähnt, die Gerichtskommiſſion täuſchen konnte. Krügerwar abſolut kein unſolider Mann er e zu den angeſehenen Ein
her n des Dorfes, dagegen hat Frau g er keinen guten Ruf veſeſſen,
Nach ihrem Vorleben iſt anzuneh men daß die Tat keine Affekthandkung iſt,
ſondern daß es ſich hier um ein woh hldurchdachtes und vorbereitetes Ver

elt.

Freie fecet muß Obacht
icht in eine n et nen Schnüre gerät. Siegeben en Radfe erfallen nach Berliner Muſter freilich unbeab ſichtigte.

Hinter dem farbenbunten Wetkkampf an den Plakatſäulen Hergen ſich
manche Unausgetragenen Gegen e. War fitr unſere kanm zwe chenden
zauſend Bewohner zählende Stadt eigentlich die Not wendigkeit zweier
Volksbühnen gegeben Und iſt die Eile, mit der man die zwölf
Phllharmoniekonge rte unter Georg Göhlers Leitung ankündigt, nicht ein
wenig von dem Wunſche beeinflußt, unſern neuen Generalmuſiks irektor

h Band in be ten Grenzen zu halten Der neue Stadtorche ſterGewaltige hat die die ren Muſikref ferenten aller Zeitungen
zu ſich und entw e ſein muſitkaliſches Progromm. Sein klingender
Titel hilft ihm nicht über die Tatſache hinweg, daß der akoniſche Spar
maßnahmen Chor und Drcheſterperſpnal unſeres Theaters recht verringert

haben. In Hieſigen Zeitungen wurde dieſe Verminderungen kürglichhaſt geklagt. Andere Städte haben ihre Schauſpiel und Opernkräfte

während des e e Jahres verſtärkt, haben ſogar (währe end der Jnflakionszeit) ne e intime ater und dergleichen eingerichtet. Damit iſt
es ihnen en e Verflachn ung ihres Kunſtlebens wirkſam entgegen
zuarbeiten. Kulturarbeit auf aller Gebieten muß e die Loſung des
nahenden Winterhalbjahres ein. en n ſie von allen Beteiligten nebenund n icht gegeneinander in zenommen wird, n Erſprießliches
für uns alle dabe heraus freilich nicht jedem, die Sache
über die Perſon zu ſtellen.

rtlicher Veranſtaltungen
hrräder aller möglichen

Die kühleren Sonntage bringen eine Reihe ſo
e

n intereſſierter Zuſchauer
bon Belang Am 24. Auguſt olter en Motor
e rund um e allenthalk hen von Schareheobachtet und beſtaunk. Sie Ordner hatten im allgemeinen keine
S wierigkeit n beim Freihalten der als Rennſtrecken benuthten Straßen.
Dur im Heidegelä eine größere Abteilung hitlermübengeſchmückter
Jungen r Bedent: Ang unter die Räder ge
kommen, wenn ihre enden Jührer ſie nie ch im letzten Augen
Blick zu kommenden Sonn tag ſoll ein Lauf quer

Sdurch unſere Stadt und durch das Sgaletal ſtattfinden. Den An tkündigungen
zufolge ſollen 44 zum e er ſtklaſſi ige Läufer die 12 Kilometer lange

nen n n der deutſche Meiſter im Langſtreckenlauf,
Graf Schußzpoliziſten Bee en es nicht leichthal e nte der Lau ſtraßen Merſeburger undHnſneß tptpoſt, Cafs Se re zu halten. Am
Stadion e der en Reben den S ortkämfen iſt auchfür andere en umutende Veranſtaltungen eeſeert
mahnen an vergangene Waſentaten Die Zahl der ne für unſere
Boltkriegstoten ſcheint noch nicht auszureichen Es gibt noch immer
Negimenksperbände deren diesbezügliche Wünſche nicht erfüllt ſind. In
einem Dorfe des Saalkreiſes ſteht eine Turnhale, gewidmet der heran
wachſenden Generation zum Gedächtnis ihrer gefallenen Läter. Ein Krieger
denkmal aus totem Stein hat ſich die Gemeinde nicht Seine Wäre ein
ſolches Werk in entſpr rechend größerem Ausmaß, der halliſchen Jugend
gewidmet, nicht auch in unſerer Saaleſtadt möglich? Pr. W. B.

allgemeinen

en gibt es e erf läſſig ge es, nichts N

immer An en was z der Mrstit er de
eine not e ige Funktion zu erfüllen hat, oder zu e Zwee der
Skarabäus nicht der heilige ſondern der gemeine! ſein Miſtkügelchen wälzt. So ſind wir uns auch über die Künlichtei manches

Schriftſtellers nicht klar, und der Maſſe Menſch die man gemeinhin als „Publikum“ bezeichnet, ſtehen man iche mit einer großen un
unberechtigten Spreingenommenhei gegenüber. ne will ausne
weiſe Horaz nicht zitieren, aber ſelbſt einer e erzeit vopn lärſtenfünf r rankft Aburter, Johann Wolfgang Gpethe, aus ſeiner Abneigung gegen das Publikum kein Hehl gen ch und läßt den Mephiſto
die höhniſche Aufforderung ſprechen „Platz', ſüßer Pöbel, platzDer e Pöbel iſt dieſer Auf forderung nicht nachgekommen, er
keineswegs geplatzt, ſondern hat ſich ſtaals- und geſ ſellſchafts
fortgepflanst, und all die Leute, die hochnäſig auf das
ruft hen pflegen, Schrift ſteller, ünſtler, Schauſpfeler,
freſſer, Begenſchlucker uſw., ſollten ſich einmal gefälligſt di
e was ſie ohne das „Ungehener“ wären, das ſie alliche Macht fürchten und unſchmeſheln zugleich Wer ſollte die lang
weiligen Bücher kaufen, die verkrampften Stücke an ſehen, den ge
malten und gemetzken Kitſe ſch kaufen, die Hiſtrionen ver Shuen, wenn
nicht das Publikum

Allerdings, es muß zugegeben werden, daß einem dieſes liebe
Publikum manchmal ein wenig auf die Nerven gehen kann. Be
ſonders wer Kelegenheit hat, es im Theater zu Heobachter t wo es
ſozuſagen in Rein? ultur erſcheint, möchte gelegentlich ein paar ganz
eine Handgrangten in der We ſtentaſch e haben, wenn deren Anen
dung nicht gar ſo ſtörend wäre. Zunächſt was e en gehendes
Pub um iſt, kommt ſtatt um halber acht um acht u und wenn
die Theat terleitung ſo unhöflich war, das Stück frühe r beginnen zulaſſen, ſuchen h e ſpät gekommenen Herrſchaften a ercfuickender

Unbefangenheit ihre Plätze in der falſchen Reihe. Es dauert eineWeile, bis ſie ſich zurecht gefunden und ihre Stullen mit dem Abend-
rot ausgewickelt haben, al v augenblicklich ſtört das gar nicht ſo ſehr,
denn von dem, was auf Bühne geſprochen wird, hört doch keinMenſch etwas. Man et nämlich gegenwärtig der Meinun ng zu
ſein, daß das 2 Theater ein Heilmittel gegen Grippe iſt;, was huſter
und nieſt, erſannen ſich des Abends im Theat er, und es wird heute

im Zuſchauerraum mehr geräuſpert und geſpuckt, wie in der Blüte
zeit des Naturalismus auf f der Bühne. Das mag bei Uraufführunge en
ein Vorteil ſein, baß man vom geſprochenen Wort nichts Hört, aber
wenn man gekommen iſt, einen berühmten Gaſt nicht nur zu ſehen,
e auch zu hören, ſo wirken di lebhaften Gefühlsäußerungen
er Atmungsorgane zuweilen ſtören. Wenn ich Thegoterdirekter

wäre der Himmel bewahre mich davor! würde ich während der
Pauſen auf weiße Leinwand die ſchwarzen Worte werfen laſſen:
„Huſte zu Hauſe! Nieſe geräuſchlos! Spucke nach Mitternacht!“Verzeihen Sie, bitte, die kleine e Freiheit e en

Schnn fen geht es nicht ſo genau! Im übrigen iſt
das Ränſpern, Huſten, Kieſen nur für die ſtörend, die es nicht tun,
alſo für eine kleine Minderheit Das ſind die Leute die nicht ins
Theater gegangen ſind, weil man darin geweſen ſein nuß, oder weil
man ein neues Abendkleid hat, oder weil man ſehen will, ob die Frau
Maier, die alte Scharteke, ſchon wieber friſch aufgetakelt iſt, ſondern

d S

d den Künſtler hören wollen. Soll man aufweil ſie den S u
dieſe Minder Rücſie

h z eugung: nein!er die b an ung zu geben
einekwegen e gehen mit mir,
Sie ſind auch nötig weil man

wenn die paar Gerechten nicht
ß ſogar Sodvm und Gomoerha

Berechte in ihren Mauern
Loth da, und die war auch,

r ie eigentlichen

ſie gpplaudierene und Stu e
e ee das Theater

mpfi indung, nicht
Dichkerwort, in die Kunſt der
ite der beifällig in Belvegung

S

gerechk, auf das „Publikum“ zue e ſaß in Weh dem, der lügt“
Dame neben mir. Daß er zu ſpät kam
glied der kompakten Majorität aus. Er

rtreker und applaudi erte nach dem
der Vorſtellung warf er ein paar ältere
t dafür aber ſofort ſeine Uvberkleider.

r Damm e den Segnegtet um die Schultern legte,
e loplombierten Zähne das klaſſiſche Wortie, der Mann iſt Publikum. er gpplau-

weil er ſein Geld nicht umſonſt aus
ſo komn er alte Grillparzer fünfzig Jahre

u einem Er den ihm das Wiener „Publi-
voren Ha Ihr Wenigen, die Grn ge und Suchende: ärgert Euch

an der komp 1 un ändern könnt Jhr doch nichts.
nühl dur h ihr Da z es auch allzu geräuſ e iſt.

zt ſie huſten! h
Put blikum“

r
ee ebensn

O en

Die heiße
So z ehet
Stromab,

Frau Krüger, die

Am anderen Morgen bemerkte ſie, daß ſie Blut

e
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Beginn der Leipziger Meſſe.

Schon in den leßten Tagen waren die Meßfremden in Scharen
gekomnen und der Meßſonntag brachte immer neten Zugltg, wenn auch
„die e fürchterliche Enge“, wie ſſe noch auf der vorigen Meſſezit beobachten war, diesmal nicht feſtzuſtellen iſt. Jmmerhin hat n

auch am erſten Tage die Meßfregquenz kräftig ange laſſen.Der Zuſpriuch wäre am Sonntag ſicher auch noch diel

wenn der am frühen Morgen einſetzende Regen nicht manche Intereſesen, natmetttlich in der Provins, von der Reiſe ncch Leiſpaig ab

gehalten hätte. Erfreulicherweiſe hat ja der Wettergott Einſehen ge
habt, ſo daß bereits in den Vormitkagsſtunden wieder erfreulicher
Sonnenſchein den Meßverkehe begünſtigte. Jn
wär denn auch bete
Drängen der Einkäufer nicht wohl geſprochen werden kann. Ob und
inwieweit die Erſchienenen etwa nur „Sehleute“ ſind, muß abgewartetbleiben. Wie wir hören, iſt ſchon u Meßbeginn en
recht gut gekauft worden. Es iſt das immerhin bemerkenswert,
weil ſonſt in den erſten Meßtagen die Käuſerſchaft ſich erſt zu in
förmieken pflegke. Die Kundſchaft hat für Gebranchsartikel
leidliches Kaufintereſſe, muß ſich aber in der Eindeckung ztemliche Be
ſchränkung auferlegen. Luxusgartikel ſind aus en Grün
den faſt vollſtändig vernachläſſigt. Die Jnlandkundſchaft
herrſcht unter den Meßbeſuchern bor. Man hofft, daß die Kundſchaft
Jex beſehten Gebiete nach Fällen der Zollſchranken wieder als beſſerer
Käufer auftreten wird. Bedarf iſt dort vorhanden, auch gilt die in
Frage kommende Kundſchaft im allgemeinen als zahlungsfähig. Die
übrige Händletſchaft wird bis zu einem gelviſſen Grade ebenfalls
Bedarf äußern. Manches An e mnttß ſich teilweiſe umſtellen, denn

Vverſehtedbene Artikel, namentlich ſolche in höheren Preislagen, die im
vorigen Jahre gekauft wurden, gehen jetzt faſt gar nicht wehr. Das
gange Mezgeſchäft hätte zweifellos einen kräfkigeren Jmpuls exfahren,
eng Ser Wirtſchaftslage Rechnung tragend Hie Verbände die
reiſe freigegeben hätten. Jm Gegenſatz Hierzu ſind vor der Meſſenene Preiser tigen dekretiert worden. Da wundere man ſich mat

wenn die Kundſchaft keine rechte Kauſtuſt hat. Das Aus kands
geſchäft dürfte diesmal keine große Rolle ſpielen. Am erſten Meß
kage gewann man wenigſtens dieſen Eindruck. Das Auslandsgeſchäft
wird für uns immer ſchwieriger,

c

itd für uns in er, ſchon aus Gründen der geübten
Preisbolttik. Beiſptelsweiſe kauft Finnland in Oſterreich billiger
als bet uns. t

Di wenc

Se n und in Techniſche Meſſe (auf dem Städtiſchen Aus
ſtellung nde) erweiſt ſich immer wieder als beſonders praktiſch.

e

Da die ſtatiſtiſche Er
bietes noch immer

Handelsſtatiſtik für Juli die gleichen Fehlerquellen wie in
den Vormsnaten.
Im Juli iſt im Außenhandel ein bemerkenswerte

eingetreten:
zum ken Male n dieſen Jahre iſt die Bilanz der durch die

Statiſtik ſaßten Ein uns Ausſühr altiv. Bllattz mäßig eſehen
weiſt der Jl gegenüber dein Vormonat eine Verbeſſerung um rund
300 Mill. Goldinark auf

daran iſt die Sinn mit einer Verminde rung von rund
209 Mill. Oldm. und die Ausfuhr mit einer Skeigerung von urd

Umſchwung

100 Mill. Gldm. beteiligt. Der Einſuhrrücdgang erſtreckt ſich auf alle
Warengtuppen mit Ausnahme der Lebensmittel und Getkränte, die
eine leichte Steigeritug aufweiſen
von Rohſtoffen und Halbfertig waren am meiſten zurückgegangen.
Relativ ebenſo hoch etwa gleich der Vormonatseinſuhr iſt
der Rückgang der Ferkigwateneinfuhr. Die Aus fuhr weiſt in allen
Gkuſpen Skeigerungen auf, die Gruppe der Lebensmittel und Ge

tränke iſt daran relativ, die Gruppe der Fertigwaren ab

nteiſtett bereit e
Ragetgetr.,

Für e tun d gegenn ben reiheTagen oder gen nen r
keine Berantwortirng Uber

jedoch werden die
er Auftkag
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Sruſt Schrader Bölſche,
KatlHeinz, S. des Mechan
Mör Rudol h. Ge
trat. der Mechattiker
Jichard Ziharg und Jrau

e geb. Schild.

St. Getauft: Wald
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ſehers Battet; Kürt, S. des
Arb. Miklejethski, Lieſeld e
S. des Tiſchlets Wingel
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itekt H. A. Schäfer mit
Stan M. L. E. geb. Becker

Boerdigt: die Witwe
SBber.
Wearkt. Beerdigt:

Krivatmann Sriedrich

betrauern in

treuen Kollegen

Getauft.
des Heizers

ſtärker geweſen

L beg den Ausſtellungsrä ten
s am Meßſonntäg Lebetn, wenn auch von einem

teilung der Meſſe in Allgemeine Muſtermeſſe“ m

tdel im Jul.
D. auf, was aber mit Rückſicht auf die Mängel der ſtatiſtiſchen Er

Dem Werte nach iſt die Sinſuhr

ſolut am

achruf.M C u m
Am 29. August d. J. ist unser langſähriger Kollege,

der Heizer

infolge Unglücksfalles verschieden.
dem Voerstörbenen

seiner langön Tätigkeit in der Birma lieb gewordenen

Doser Andenken ist ihm gesichert.

Merseburg, den 1. September 1924.

Das Arbeitspersohal
der Engelhardt- Brauerei Akt. Ges.

Merseburg.

Vor
Im eingzeltten iſt über die Veränderungen folgendes zu berichten:

Bei der Einfuhr von Lebensmitteln und Geträn ken
iſt im Juli gegenüber dem Vormonat eine Steigerunng feftelt-
ſtellen. Der Zugang entfällt beſonders auf Mais Mehl, Küchen-gewächſe, Milch, Bukler, Kaffee, Fiſche und Schmalz, bei denen mit

Ausnahme der drei zuletzt genannten Waten eine Skeigerung von über
80 H. vhrliegt. Hurückgegangen iſt dagegen die Eittfuht von
Roggen, Weizen, Gerſte und Wein. Die Einfuhr von Roh-
ſtoffen und Halbfertigwaren zeigt für Juli u dem Vor
monat eite Vermin derung um rund tg0 Millionen Gold mar
An dem Rückgang ſind faſt alle Waren beteiligt, darunker die Texglik
rohſtoffe mit rund 79 Millwnen Goldmark (Wolle Baumwolle 31
Millionen Goldmark). Mengenmäßig iſt zurückgegangen die Einfuhr
an Wolle und Kammzug von 185 300 D. auf. 76 960 D. al Bann
wolle von 293 980 D. Auf 182 360 Dz., an Flachs, Hanf, Jutée und
anderen vflanzlichen Spinnſtoffen von 159 580 D. auf 96 210 D.
nur die Einfuhr an Rohſeide zeigt eine Steigerung von 1650 D. auf
2280 D. Jn Jortſehung des vormonatlichen Rückganges verntinderte
ſich weiter die Einfuhr von Häuten und Fellen, Tabak, Olfrüchten
und Hlſamen. Die Einführ von Steinkohle iſt im Juli on 11,9 Miß
lionen Dz. auf 189 Millivnen D. geſtiegen; werkmäßig tritt dieſe
n an nicht in Erſcheinung, weil die Kohlenpreiſe einen Rück
gang exfahren haben. Die ſtatiſtiſch erfaßte Eiſenerzeinfuhr weiſt
einen Rückgang von 1,1 Millivnen Dz. (Juni 24; Juli 1,8 Millionen

Für
Famitliene Anzeigen

iſt das

n tender Stadt und des Kreiſes Merſeburg
der

Merſeburger Korreſpondent
beſonders zu empfehlen

h

e Rückſchlitſſe auf die tatſächliche Einfuhr Fulätt.

Walzwerls erzeugniſſen und Eiſenwaren ging von 1 095 130 Dz. auf

ne ubh i hell unde lim Huli eine Helrächtliche Steigerung bei Zur

Rückanng im Vormonat erholt

iſt im Juli gegenüber dem Vormonat etwas e

für 100 Kg.

u faſt
c ndAuch

im Juli nicht in größeren Mengen ausgeführ worden die Ausfuhr
beträgt an Weizen im Juli 13 940 De gegenüber 759 D. im Junt,
an Roggen im Juli 2429 D. gegentber 10 D. im Juni. Die Aus
fuhr von Hafer i von 285 580 S. im Juni auf 131 300 D. im Juli
Arückedangen. An der ken r an von Rohſtyffen ünd

albfertigwa ren ſind faſt alle Warenarten beteiligt. Die
usfuhr von Stetnfohle hat ſich nahezu e e ohne daß dieſe

Steitgerung werkmäßig weſentlich ins Gewicht fällt Auch die Fertig
waren weiſen a darchweg Ausfuhr ſteigerungen auf. Von den
DeLlilwaren haben Vollgewebe die relgtib größte Steigerung zu ver
Zeichnen (von 1483 Millionen Goldmark im Junt auf 1958 Millionen
Gold mar in Juli die Ausſghr an Kleidung und Wäſche iſt dagegen von 7,69 Millionen e ne itn Juni auf 6,22 Millionen
Goldmark im Juli weiker zurückgegangen Bekrächtliche relalive Aus
führ ſteigerungen ergaben ſich bei Filnts und Waſſerſahrzeugen, ferner
auch bei Papier und Papierwaren, Farben und Farbwaren Ton
und Potzellanwaren ſowie Glas und Glas waren haben ſich von ihrem

t Auch die Ausfuhr von Walzwerks-
erzeugniſſen und Eiſenwaren ſowie von Maſchinen zeigt im Juli eine
Belebng. Walzwerkserzeugniſſe und Eiſenwaren weiſen eine Aus
führ auſ don 904 160 De gegenüber 844990 D. im Vormonat und
1930 970 D. im Monatsdurchſchnitt, 1922, Maſchinen eine Ausfuhr
bon 254 420 Dz. gegenüber 208 740 Dz, im Vormonat und 328950 D.

im Monatsdurchſchnitt 1922 Bei dieſen Zahlen iſt wieder in erhöhtem
Maße der Vorbehalt hinſichtlich der Vollſtändigkeit der ſtatiſtiſchen
Ekfaſſung zu machen.

Die Ausſuhr von Gold und Silber weiſt im Jult eine leichte
Steigerung auf; die Einſuhr, namentlich von Silber zu Münzzwecken,

T B.
Berliner Produktenbörſe vom 30. Auguſt

Weizen, märk. 208 218; Roggen, märk. 170 176; Sommerbrau
Gerſte 205 216; Winterfutter-Gerſte 180 185; Hafer, märk. 159 bis

168, Weigenmehl 29, 3200; Roggenmehl 2450 2750; Weizenkleie
1250; Roggenkleie 11,80 11,50; Raps 315 325, Leinſaat 115 425,

Vikkoria- Erbſen 3000 38 00, Heine Speiſeerbſen 1990 21,00, Futter
Arbſen 18,00 16,00; Peluſchken 1400 15,00, Agerbohnen 1500 17 00

Wicken 14,50— 16,50; blaue Lupinen 10,50 11,00; Seradella 11,00 bis
19,50; Rapskuchen 1280 13 00; Leinkuchen 2200—28 00, Trocken
ſchnibel 12,00; Torfmelaſſe 8208,40; Kartoffelflocken 19,00 Mark.
Getreide verſteht ſich für 1000 Kg., Mehl und die übrigen Artikel

Leipziger Produktenbörſe vom 30. Auguſt

Die amtlichen Notierungen lauteten für prompte Ware Parität
frachtfrei Leipzig gegen Barzahlung pro 1000 Kilogramm: Weizen
290 212; Roggen 174 184, Sommergerſte 230 260; Wintkergerſte
190 206, Hafer alter 185 195, Hafer, neuer 170 184; Mais 180 bis
190; Raps 290— 820; inländ. Viktoria Erbſen 280 310 bez. u. Brief

e

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Auguſt.

Auftrieb 3056 Rinder, 780 Bullen, 1124 Ochſen, 1152 Kühe und
Järſett, 1200 Kälber, 7519 Schafe, 6667 Schweine, 4 Ziegen und
2547 Aus landsſchweine. Marktverlauf: Schweine und Schafe ruhig
Rinder ſchlabp, Kälber ziemlich glatt. Es notierten: Ochſen 1 42
bis 5, 37 309, 3. 35, 32, Bullen 1. 35332 Färſen und Kühe 1. 42 45, 2 36- 3: 28- 52, 22 bis
e
5 4 50, Schafe 1: 45- 51, 2: 32 3. 20 82, 5. 40 bis
45; Schweine 1: 2. 75 76, 3: 72 74.

Situng: Franz Rößner.
Verantwortlich: Hr. phit. Stiegfried Berger für den politiſchen Tett

Franz Gom m für Proving, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
Kurt Rößner füt den Anzeigen und RNeklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßm s VerkitnWilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Hrück und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

und Ferilleton;
miſchtes und Sport

ter umfaßt 8 Seilen

h z h e
ſiehe Sehwéster,
Tante

Wir verlieren und
einen uns während
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Allen Freunden und Bekannten
die beträübende Nachticht, daß unsere

Jéhwaägéerin und

Putemacherin

am Sonnabend 9 Uhr vormittags
nach Kürzem schweren Krankenlager

a wadenden Nnternehenen

Mersebaurg, den 1. Sept. 1924.
Beéraigung Dienstag 8 Uhr nachm.

vom städtischen Friedhofe aus

e ſh. gue grienalsche Agerele,
den erwöhntesten Feinsdanedter enteihend.
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Röſſen, Pfalzſtr. 8710

Nachruf.

fölge Unglück

Der Verstorbene War 19 Jahre in unseren Dienste
und betrauern wir in ihm einen jederzeit eibigen und

VDnsere Dankbarkeit und unsere
Wertschätzung, wie aueh ünser treues Angeédenken nimmt

der Verstorbene mit in sein Grab

Meérssburg, den 1. September 1924.

Die Direktion
der Engelhardt- Brauerei Akt. Ges,

Merseburg.

c tStatt beſonderer Mitteilung.

TrauerAnzeigen, die noch in der Tages
nummer des „Merſeburger Kotteſpondent
Aufhahme finden ſollen, werden bis 12 Uhr
mittags in der Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritter
ſtraße Nr. 3, angenomtnen. Trauerbriefe
in verſchiedener Ausführung fertigt unſere
Drucketei Abteilung in kürzeſter Zeit an.

85 9

eeentn
Schlechte Hett?

daher kille durchgehrannte Kochlöpfe, zerbrochene Glas
und Porzellangegenſtände waſſet und feuerfeſt mit dem

Etnaillekitt Lieber Heinrich.
Zu haben in allen Brogerien. Hauptniederlage bei
I S S e G an e c 5 5

Jeumarkt 72 p.

nene an
Sovercoatmantel (ſchlänke
Fiqur), weißer Damen

sfalles plotztich

Singer Nähmaſch. en e Wäſ Möbel
Kinderwagen

S

Haus Und Küchengeräte

J g

bei Enren t
(20 Jahre alt) mit guten
Zeugniſſen u. Empfehlungen

Maog Teotranton Adtl MervehergStennnſ. Dahlos leetropien in e
Stärke II nnd U Ang. unt. 115 a 5. Exp. d. Bl.

emnofiehtt Zuverläſſiges, ehrliches u.

DuFilzhut, ſchw. Tagalhut,
hellgrauer Jünglings

mantel und verſchiedenes
billig zu verkaufen. ren Halle a S AbenGroße Ulrichſtraßea e d e n welches ſchon in Stellung

wwar, zum 1. Oktober geſucht.

S

weiße

zu verkaufen

Zu erfragen in der Exped. verkauſt Werderſchlegſe.

en
Barake 9, Wohnung 5.

Jean Liſa Meiſter
Prenßerftr. 22

rin nKuts wert Setkbarbtſtr. 39

Berkanfe:

lonnn n
Mätzbrutlse4 Teiebelſtr.

obern an
gelegen

Sihs en
Ober Altenburg 29, 1 Tr.

F.

5 m

2
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Seite 8. Nr. 265.n. harre Pid. 60e Heute eher Sag MerseburgerZalzknochen S G SSingakademie.van Wiehe
icht

verſchwinden meiſt ſehr mſBnell. wenn man den Schaum See Patent Medize Fleiſchermeiſter.
h J

Schaum 5 W 39 Je nd 2 Vertau Die Uebungen sollen wieder amſtre

(S8 1228 1248 B. G. B.)
Am Dienstag, den 2. Sept. 1924, vorm. 11 Uhr

h werde ich in Lützhendorf bei Mücheln (Bezirk Halle)
S im Gaſthof des Herrn Nummer

einen 2. P. Motor, neu, S8 W.
einen 8 S. Motor, gebr, Arthur Vondram Halle,
ein 11/2 PS.-Motorrad, gebraucht, „Cockerell“,

gegen Barzahlung verſteigern.
Beſichtigung eine Stunde vorher.

Dienstag, den 9. Sept. beginnen.
Da größere Chorwerke zur Ein-
stucdierung in Aussicht genommen
sind und augenblicklich Mangel an
Männerstimmen vorhanden ist, so
werden stimmbegabte Herren hier-
durch gebetenh; sich bis Sonntag

alen Apotheken Droger an
fümerie u. Friſeurgeſchäft. erhält.

W. Mahlfeldt, Ritter e abhee 5 Wo De lachte ſeſt S
8

NeumarktDrogerie; Franz
g Breite r. 18.Wirth, Roßmarkt 1; K.

n

Speztattfſt für
Magen, Verben- und Lungenleiden

kommt auf Wunſch einiger Kranker am
Donnerstag, den 4. September, vormittags
nach Merſeburg „Reſtaurant Junkenburg“.

Weibgen Wwe., Gotk
hardtraße.

e

Naumburg a. S., den 28. Auguſt 1924 De n Sv a e iftfrei! S den 7. Sept. bei Herrn Rechnungs-S Geſchäftsprinzip: preiswert u. gut! 9 Behandlung giftfrei! Sehrke, e 98 S Obergerichtsvollzieher für Amtsgericht Mücheln rat Riemschneider, Teichstraße 5hhhoo wo e e verrn e le W 2u melden. Auch Damen werdenJ erSsene s J Se noch aufgenommen. Der Vorstand.J d S d S Se d e d e e e iS J dJ e WS J d d cJ e J S Unm das Spezialfach für Seifen und WaſchJ J J mittel weiter auszubauen und einen weiteren Kunden-
S J J S kreis von der Güte meiner führenden Marken zu SJ S überzeugen, iſt es mir gelungen, Dank Unterſtützung ler o SJ e meiner Lieferanten einige Reklamewochen zu n 192 Hienstag, den 2. September (Sedan)

t chützenhaus l en 2 J e SS e a veranſtalten. l n e et ad ger d egge SS l re S Es kommen in Form von einzelnen n n 4 ung er St e 5 u z 4 eS G 8 A t i (keine u GS e e o e en 3 me einen Sammelſcheine) ausgeführt v. geſamk. e etee
5 r Srheine Anzahl brauchbare Wirtſſchaftsgegenſtände in m Aufführung des SchlachtenS 22 die Hände meiner Verbraucher. Die Anteilſcheine Potpourris von Sar oS ſind meinem vorzüglichen RumboSeiſenpulver Schlachten-Fernertverk.c e h c e m a Die er e ſtehen von Dienstag Hierzu ladet ergebenſt ein A. LindenSärntliche Strumpf ab im aufenſter des Schuhmachermeiſters Herrn e ee en e Anſicht en Eintritt inkl. Steuer u. Programm 75 Pf.Stroiſch, Roßmarkt, zur Anſicht und gehen unter

Garantie in die Hände meiner Kundſchaft über. Die Anteilſcheine werden
am Verſandort unter Aufſicht eingelegk.

Da für niemand ein Riſiko in Frage kommt, empfehle ich recht

Bei ungünſtiger Witterung ſindet
das Konzert im Saale ſtatt.A. Henchel

Anſteicher werden angenommen regen Gebrauch e et WFranz Schneiders SeifenSpezial Geſchäft ne Slephon 679 Roßmarkt 2 Telephon 929 len den e en
Septeinber

vnats
Mnnergngen en a mtninng

altedas Radikalmittgl e 9 Privatunterricht
Hornhaut an der Vusssohle

Vorschwindet durch
auf

e z ehewonl-Bnen-Scheen. e en ente Seng e e Jm nenrenovierten Cafeab heute täglich 9
das öſterreichiſche Oamen Orcheſter e

Große Auswahl. Blige Preise.

Kleine Anzahlung.
Bequneme Wochen- oder

Monatsraten nach
Wunsch der Käufer

FichmeaElchwann ald.

S Miene a. B.e Gr. Virichstr.

etwas zu kaufen ſfucht, an verlange ausdrücklieh Sehr
etwas zu verkaufen hat, Seine Stellung ſucht oder
zu vergeben hat. benutzt
mit beſtem Erfolg den
im hieſigen Bezirk
umfaſſend verbreiteten

Gerdhurg Karremnondent

Geſchäftsſtelle Kl. Ritterſtr. s

Seele
Neue Kapelle Neue Kapelle!
e e

e

Bücherausgabe Montags
und Mittwochs v.4—6 Uhr
Leihgebühr 5 bzw. 10 Pf.

Dom-
4 S
Freiteag, den S. Sept oends S Uhr.

S
Se esausgeführt von

3tezzosopran (Berlin),
assbariton (Borlin)

des Dom Organisten
Herrn W. Trenkner- Mlerseburg (Orgelh).
Bintrittskatten zu 50 und 2von Dienstag ab in der Buehhdlg. Fr. Stollberg

Nacht. sowie an der Abendkasso.
Programmo mit Text 20 Plg.

7

Doſel n.
bewährte Qualltät, ſehr preiswer

Htto Doblo
Angebote oder Geſuche), Penſtonsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſongl

Anzeiger des e

damit behaftet iſt, bellange
umſonſt Auskuttft gegen
Rüchporto von H. Baecker,

Berlin 8W. 61.

Angenteurseaule
Technikum Altenburg
m. b. H. (Staatskommleser)
I Meschinenvau, Sieſtro- S
technlk, Automob ten
S Fretsw. Jerpleg. im Studierendenrastno

Sem.-Beg.: April und Oktober

vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition).
Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver

gleich zur großen Auflage niedrig und betragen Dieſe verordnen das altberühmte
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck e e Köſtritzer Schwarzbier UnterZeile (7 Silben), bei Stellen Geſuchen nur ernährten, Lungenkranken, Erſchöpften,

40 Pf S 4 5 Blutarmen, Nervöſen, allen die einerre W t kräftigen Nahrungs zuführung bedürfen,Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und Rekonvaleszenten nach ſchweren Krank
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver

1Glauben Giedenslerzten! bis Donnerstag

l

heiten, Magenleidenden, mit chroniſcher
Verdauunngsſchwäche und vor allein ſtillen

be Fefen wer d nene 9m lang 4m hreit zu verk. den Müttern. Aber nicht nur für Krauke,
wöchentlich erſcheinend. PerſonalAnzeiger Sachſe S Kochmann enden a r Hecne e les e en
führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen. e würzige, ſchmackhafte Bier in Bezug auf er e Auhrnngen tn Wathale Shegler erttS Bauſtelle Röſſen, Rährwert und Bekömmlichkeit ein will Ueber 100 Aufführungen im Walhalla e lin

c Sachſenplag. kommenes Hausgetränk. Herb. appetit n eanregend, nicht ſüß. Man erhält Köſtritzer
Schwarzbier bei: Carl Schmidt, Bier
großhandlung, Unter Altenburg 10, Jerni
ſprecher 869; Bernhard Oeltzſchner, Bier
großhandlung, Obere Burgſtraße 9. Jern
ſprecher 374 und in allen durch Schilder
und Plakate kenntlichen Geſchäften.

e Sitteondirne als rerHie Sittendirne als Mörderin.
Schwurgerichtsbild von C. Stolle.

e 8990wegen e iwenn vern
Monats Persammlune.
Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen, zu er
ſcheinen. Der Borftand.

e

finden nachweisbar die beſteMeine Anzeigen e Mereeenteh

ges
Nach eine ipt von Hanns Beck Gaben und
Siklor Mann, dem Bruder der bekannten Schriſtſteller

ehe un SEin unvergleichlich, ſchöner, herber Reiz liegt über der Handlung,
die in Ausdruck und Geſinnung von einem ſeltenen Adel gekrönt iſt.

Senenten Sernger dargeſtellt von dem Verfaſſer

enuumes enein Nalurburſch wird das Geſchöpf der Sommerlaune einer jungen Frau

97 9Mangit Bern
Wundervolle Alpenlandſchaften erhöhen den Reiz des Schickſalhaften,

das bannend über der Handlung liegt.

Anfang des Stückes 7.15 uns 9.36 ühr. e
Anfang des Jilms 6.15 und 8.30 Uhr.

e

2

w

c
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